„288. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 14 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

244 Sgr. 
Beſtellungen 5 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In. und Auslandes an. 


lleirath zu verleihen; auch den nachbenannten Offizieren ꝛc. die Erlaubni 
40 der von des Kaiſers von Rußland Majeſtät ihnen beleben 


Brandenburgiſchen Küraſſier Regiments (Kaiſer Nikolaus I. von — 2 
(Nr. 6); des St. Annen ⸗Ordens erfter Klaſſe: dem Kommandeur der 8. Ka 


vallerte⸗Brigade, General⸗Major Grafen zu Münſter⸗Meinhövel; des 


St. Annen⸗ Ordens dritter Klaſſe: dem zur Dienſtleiſtung bei des Fürſten zu 
Hohenzollern Sigmaringen Hoh. kommandirten Hauptmann von der Oſten, 
aggregirt dem . Magdebur iſchen Infanterie-Regiment (Nr. 26); des St. Sta⸗ 
nislaus- Ordens zweiter Klaſſe: dem Rittmeifter von Barner des 1. Garde⸗ 
Dragoner ⸗Regiments, dem Rittmeiſter von Rauch des Brandenburgiſchen 
Küraſſier⸗Regiments (Kaiſer Nikolaus J. von Rußland) (Nr. 6), dem Ober⸗ 
tabs. und Regimentsarzt, Geheimen Sanitätsrath Dr. Weiß des Regiments 
der Gardes du Eorpe; des St. Annen⸗Ordens fünfter Klaſſe: dem Sergean⸗ 
ten — und dem Gefreiten Axt vom 2 — un Küraffier- Regir 
ment (Kaiſer Nikolaus I. von Rußland) (Nr. 6); der ſilbernen Verdienſtme 
daille am St. Stanislausbande: dem berittenen Gendarmen Krauſe von der 
1. Gendarmerie- Brigade. 
Der er — und Notar Polenz zu Sprottau iſt in gleicher Eigen» 
ſchaft an das Appellationsgericht zu Naumburg mit widerruflicher Einräumung 
der Praxis bei dem Kreisgericht daſelbſt verſetzt worden. 
Der Medizinalaſſeſſor Dr. Arens zu Münſter iſt zum Kreisphyſikus der 
Stadt und des Kreiſes Münſter ernannt worden. 
Se. a Hoheit der Prinz Albrecht don Preußen ift nach 
Dresden abgereiſt. u. 
Abgexeiſt: Der General-Major und Kommandeur der 8. Kavallerie⸗ 
Brigade, Graf von Münſter⸗Meinhövel, nach Erfurt. Mr 


2. 


Nr. 285 des St. Anz. s enthalt Seitens des k. Miniſteriums für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten eine Zirkularverfügung vom 26. Nov. 1860, 
betr. die Aufhebung des Verbots der Ertheilung von Gewerbeſcheinen zum Auf, 
ſuchen von Waarenbeſtellungen und zum Aufkauf frachtweiſe zu befördernder 
Gegenſtände an Perſonen unter zwanzig Jahren. 
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Turin, Freitag 30. Nob. Dem Vernehmen nach be⸗ 
ziehen ſich die Beſtimmungen der hanſeatiſch⸗ſardiniſchen Han⸗ 
dels Konvention auf den geſammten fardiniſchen Länder⸗ 
kompler. Huch 

Mailand, Freitag 30. Nod. Die heutige „Perſe⸗ 
verenza“ meldet aus Molo di Gasta vom 25. d, daß die 
Piemonteſen in Folge einer eingelaufenen franzöſiſchen Note 
und auf Aufforderung Goyon's Terracina geräumt haben. 

Die geſtrige Turiner „Opinione“ berichtet aus Gasta 
dom 25. d., daß zahlreiche Familien aus dieſem Orte auf die 
Inſel Jochia flüchten. Die Piemonteſen machten häufige 
Angriffe auf Gasta und unterhielten ein ſehr energiſches Bom⸗ 


bardement. 
(Eingeg. 1. Dezember 8 Uhr Vormittags.) 


2 — 


CH Poſen, 1. Dezember. 8 
Die politiſche Komödie, welche ſeit dem Staatsſtreiche Ludwig 


We in Frankreich ſpielt, iſt um eine Dekoration bereichert 


habers batte die We 


apſteg m Res 
4 * 1 [4 au 1 
tikan und dann einen Krieg zu Gunſten Sardiniens, baer hi 


Ordnung der Dinge 


ene 


mit eiſerner Fauſt jede freiere Lebensregung der Nation erſtickte 


allen Verſammlungen, von 


Meinen Stimmrechts hervor tten einen Antheil an der 
ging, hatten einen An; ; 
lich Dennoch war Niemand darüber in Zweifel, daß die 


ſtellten, darauf be; 1 , r 
z chfeit zu erl. chnet, dem Herrſcher die Laſt der Verantwort 

ue ae aber den Umfang, einer Macht zu be 
grenzen. 5 ige eile dieſes Scheinkonſtitutionalis⸗ 


Oppoſitionemannes unterbrochen, we 
Ordnungsrufe des Präſtdenten abge 


kaum bruchſtückweiſe in die : 
blick trat auch Napoleon aus den ſchon eingefahrenen Geleiſen her⸗ 


Note.] Die „K. Z.“ bringt den Wortlaut 


Sonnabend den 1. Dezember 1860. 


ren der gut- imperialiſtiſch gefinnten Berjammlung verhallte und 
effentlichkeit drang. Für einen Augen⸗ 


aus; doch geſchah es nur, um nach dem Attentat Orſini's die Zügel 


der Regierung noch ſtraffer anzuziehen und durch das ſogenannte 


Sicherheitsgeſetz dem Verfahren der Polizei gegen alle Verdächti⸗ 


gen den weiteften Spielraum zu geben. Jetzt, in einem Augenblicke, 


wo keine äußere Veranlaſſung wahrnehmbar iſt, überraſcht der Kai⸗ 


ſer ſein Land mit einer Reihe liberaler Oktroyirungen. Bei Be⸗ 


gründung feines autokratiſchen Syſtemes hatte er die wohlfeile 


Verheißung ausgeſprochen, daß in Zukunft die Freiheit den Bau der 


franzöſiſchen Verfaſſung krönen werde, und ſo läßt er jetzt durch 
alle ihm ergebenen Organe verkünden, daß in dem Dekret vom 
24. November eine Abſchlagszahlung auf jene früheren Verſpre⸗ 
chungen enthalten ſei. 

Von den geheimen Beweggründen des neuen konſtitutionellen 
Experimentes wollen wir augenblicklich ſchweigen. Dieſelben Ju. 
zur Zeit noch im tiefſten Dunkel und werden ſich erſt aus dem Zu⸗ 
ſammenhange künftiger Ereigniſſe beurtheilen laſſen. Gehen wir 
aber auf den Juhalt des Reformprojekte ein, ſo finden wir haupt⸗ 
ſächlich drei Dinge, welche von dem bisher befolgten Syſteme ab» 
weichen, nämlich die Adreſſenbefugniß, das erweiterte Recht des 
geſeßgebenden Körpers bei Amendirung der Regierungsvorlagen 
und die vollſtändigere Veröffentlichung der parlamentariſchen Der 
baten. Ueber einen vierten Punkt, die Ernennung von beſonderen 
Ministern, welche die Regierungspolitik vor den Kammern zu ver⸗ 
theidigen haben, brauchen wir von vorn herein nicht viel Worte zu 
verlieren, denn es liegt auf der Hand, daß es in politiſcher Bezie⸗ 
hung völlig gleichgültig iſt, ob die Maaßnahmen der Regierung 
von Staatsräthen oder von Miniſtern ohne Portefeuille vertheidigt 
werden. Wenn den Kammern nicht verwaltende und verantwork⸗ 
liche Miniſter gegenübertreten, um das Urtheil über ihre Amtsthä⸗ 
tigkeit entgegenzunehmen, ſo iſt die neue Einrichtung augenſchein⸗ 
lich eher zum Nachtheil, als zum Vortheil des Staates, weil ſie die 
Regierungsmaſchine um ein unnützes Raäderwerk, die Miniſter der 
Eloquenz, vermehrt und den Staatshaushalt mit neuen erheblichen 
Dotationen belaſtet. Auf die oben angedeuteten drei Punkte geden⸗ 
ken wir etwas näher einzugehen, um zu unterſuchen, ob es dem na⸗ 
poleoniſchen Dekret wirklich damit Ernſt iſt, den Bau der franzö⸗ 
ſiſchen Verfaſſung der lange verheißenen Krönung entgegen⸗ 
zuführen. als N 1.) j 
Deut ſchlan d. 

Preußen. (Berlin, 30. Novbr. [Vom Hofe; Ta⸗ 
ges nachrichten.] Der Prinz⸗Regent ließ ſich heute Vormittag 
von dem Polizeipräfidenten v. Zedlitz, dem Geheimrath Illaire und 
dem Generalintendanten v. Hülſen Vortrag halten, und empfing 
alsdann mehrere hochgeſtellte Perſonen, unter ihnen die Regierungs⸗ 
präſidenten v. Schleinitz und v. Viebahn. Mittags arbeitete der 
Prinz⸗Regent wieder mit den Miniſtern v. Auerswald und Graf 
v. Schwerin und konferirte alsdann mit dem Fürſten von Hohen⸗ 
zollern und dem Miniſter v. Schleinitz. Morgen Vormittag 11 
Uhr iſt ein Miniſterrath. Man vermuthet natürlich, daß die Tages 
frage, die alles Andere jetzt in den Hintergrund drängt, in dieſer 
Sizung weiter verhandelt werden ſoll. Der Polizeidirektor Stie⸗ 
ber, bisher vom Amte ſuspendirt, iſt jetzt zur Dispoſition geſtellt. 
— Das jährliche Erntefeſt der Amerikaner wurde geſtern Abend in 
Meſers Hotel unter den Linden gefeiert. Die Feier begann mit 
dem Geſange eines Chorals und an dieſen ſchloß ſich die Predigt. 
Anweſend waren etwa 300 Amerikaner; außerdem waren auch meh⸗ 
rere Gäſte geladen. Der religiöſen Feier folgte das Feſtmahl, deſ⸗ 
ſen verſchiedene Gerichte zum großen Theil aus amerikaniſchen Pro⸗ 
dukten beſtanden. Den Toaſt auf unſeren König, den Prinz⸗Regen⸗ 
ten und das Königshaus brachte der Geſandte, Mr. Wright, in treff⸗ 
lichen Worten aus. Kapitän Cyrus ließ die amerikaniſche Flagge 
hochleben, welche mit der preußiſchen vereinigt, den Saal zierte und 
welche der Redner immer ſo feſt verſchlungen zu erblicken wünſchte. 
Unter den Gäſten, die Worte des Dankes und der Freude über das 
herzliche Einvernehmen ſprachen, befanden ſich Dr. v. Holzendorff 
und Profeſſor Tellkampf. Auch ein Amerikaner, durch Profeſſor 
v. Graefe von ſeiner Blindheit geheilt, ſprach noch in herzlichen 
Worten ſeine Freude über die herrliche politiſche Enwickelung der 


Volker aus. Die Sammlung für die Armen betrug 85 Thaler. 


— [Sardiniſche Antwort auf die Koblenzer 
Graf Cavour die Koblenzer Note des Freiherrn v. Schleinitz be⸗ 


antwortet hat. Dieſelbe iſt aus Turin, 9. Nov., datirt, an den Gra⸗ 


fen de Launay, außerordentlichen ſardiniſchen Geſandten und be. 


vollmächtigten Miniſter qu Berlin, gerichtet und lautet: 

Der Graf Braſſier de Saint Simon hat mir eine aus Koblenz vom 13, 
Okt. datirte Depeſche mitgetheilt, worin der Frhr. v. Schleinitz, nachdem er 
neuerdings den Wunſch des Berliner Kabinets kundgethan, mit Sardinien in 
guten Beziehungen zu bleiben, uns den Unterſchied in den Geſichtspunkten dar⸗ 


legt, welcher zwiſchen der Regierung des Königs und e des Prinz⸗Re⸗ 


genten in Beurtheilung der Ereigniſſe beſtehe, die in Italien ſich zugetragen 
baben. Nachdem Frhr. d. Saen bemerkt hat daß die Politik der Regierung 
des Königs, welche in der Denticprift vom 12. Sept. entwickelt wurde, auf dem 
unbedingten Rechte der Nationalitäten fuße, beeilt er ſich, hinzuzufügen, daß er 
weit entfernt ſei, den hohen Werth der Nationalidee zu beſtreiten, einer Idee, 
welche im 2 Sa der weſentliche und offen ausgeſprochene Hebel der preu⸗ 
Be Politik in Deutſchland jei. Aber feiner Anſicht nach darf dieſes Prinzip 
ich nicht in Widerſpruch mit den Regeln des anerkannten Völkerrechts ſetzen, 
weil es ſonſt Gefahr laufe, die Kube Copa zu ftören und die Völker und 
777 en auf den Weg der Revolution fortzureißen. Es freut uns, daß 
e 
der weſentlichen Elemente des Volterrechtes anerkennen ſehen, ſondern daß fie 
es ſich auch zur Ehre anr net, der edle Vertreter dieſer Idee in Bautſclen 2 
ſein. Müſſen wir — es jetzt noch bedauern, daß wir die nothwendige 


7 
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der Note, mit welcher 


ien Be . de Begenten nicht allein die Nationalidee als eines 


283. 


Juſer ate 

(1 Sgr. für die fünfgefpal« 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi · 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an 

genommen. 
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Anwendung eines Prinzips, das man achtet, mißbilligen ſehen, ſo iſt es uns doch 
geſtattet, zu hoffen, das Berliner Kabinet werde, ſobald es über die wahre Be⸗ 
deutung der Ereigniſſe beſſer unterrichtet ſei, dieſelben einſt in wohlwollenderer 
und Blligerer Weile betrachten können. Es giebt einen Punkt, welcher wohl ver⸗ 
ſtanden Kin will und auf den wir beſonderen Nachdruck ge müſſen, nämlich 
daß die Frage wegen der Marken, Umbriens und beider Sieilien eine rein ita⸗ 
lieniſche Frage iſt, und daß dieſelbe als ſolche in keiner Weiſe die unzweifelhaf⸗ 
ten Rechte der anderen Mächte berührt. In der That hat das Völkerrecht aller 
| Zeiten jeder Nation die Berechtigung zuerkannt, ihre eigenen Geſchicke zu ord⸗ 
nen, ſich Einrichtungen welche ihren Intereſſen gemäß, zu ertheilen, mit Einem 
Worte, ſich ſo einzurichten, wie es ihr zur Wahrung der Sicherheit und des 
Wohlergehens des Staates am geeignetſten ſcheint. Dieſes Recht iſt niemals als 
den internationalen Geſetzen widerſtreitend dargeſtellt worden. Es iſt ſogar der 
Eeckſtein derſelben, denn wenn es verletzt würde, ſo gäbe es in Europa keine 
Unabhängigkeit und keine Freiheit mehr. Doch man wirft uns ein: die Gebiets⸗ 
Eintheilungen Italiens wurden durch Fe re geheiligt; Europa hat 
folglich eine Jurisdiktion, die es nicht abſchaffen könnte, ohne zugleich auf alle Ueber⸗ 
lieferungen aus der Vergangenheit zu verzichten, 157 die Zukunft dem Unbe⸗ 
kannten () der Revolutionen und den Gefahren auszusetzen, von den Volksleiden⸗ 
ſchaften fortgeriſſen zu werden. Ich will hier nicht unterſuchen, bis zu a ng 
Punkte die internationalen Slipulationen, worauf man anſpielt, im wahren In⸗ 
die he Italiens erzwungen wurden. Aber kann die Thatſache als ſolche, oder können 
die Beſtimmungen eines Vertrages an ſich die vollſtändige u. immerwährende Ver⸗ 
zichtleiſtung der Nation auf die Ordnung ihrer inneren Verfaſſung einſchließen? 
Wahrlich das Berliner Kabinet würde ſich hüten, eine ſolche Doktrin vertheſdigen zu 
wollen. Die Geſchichte der letzten 40 Jahre lehrt uns, daß die völkerrechtlichen Ver⸗ 
träge das Loos haben, den von den Zeitläufen verlangten Veränderungen zu 
unterliegen, und daß Europa ſich nichts zu vergeben glaubt, wenn es zuvörderſt 
die ohne ſein Zuthun vollbrachten Veränderungen gewähren läßt und dieſelben 
jpäter anerkennt. Europa hatte ſeit geraumer Zeit zugegeben, daß der Stand 
der Dinge in Italien im Intereſſe des Friedens und der Ordnung eine Verän⸗ 
derung erleiden müſſe. Das Berliner Kabinet hat zu ihnen, gen Graf, mehr 
als einmal in dieſem Sinne durch den Mund des Freiherrn v. Schleinig geſpro⸗ 
chen, und ſeine Sprache war ‚derjenigen der Mehrzahl der anderen Kabinette 
entſprechend. Angeſichts deſſen was in den Marken und Neapel ul e n 
bemerkt man uns jetzt doch: Euer Verfahren war nicht immer korrekt; dieſer 
Schritt verſtößt gegen die al des Völkerrechtes, jener andere begründet 
einen gefährlichen Präzedenzfall. Indeß ich bin überzeugt, wir ſind berechtigt, 
u fragen: Iſt es eiwa unſer Fehler, wenn Italien die Bahn der Reformen ver⸗ 
Yafıen at, die uns vom preußiſchen Kabinette anempfohlen wird und auf der 
wir zehn Jahre lang mit gutem Beifpiele vorangegangen find? Man darf die 
Urſachen nicht überſehen, wenn es ſich darum handelt, die Thatſachen zu wür⸗ 
digen. Die kleinen Staaten in Mittelitalien, der Kirchenſtaat und die neapo⸗ 
litaniſche Regierung ſind diejenigen geweſen, welche, als es noch Zeit war, alle 
Auswege zur Ausföhnung mit den erbitterten und unterdrückten Bevölkerungen 
von der Hand gewieſen haben. Oeſtreich hat dadurch, daß es Piemont im vo⸗ 
rigen Jahre angriff, die Ereigniſſe überſtürzt; es hat den Italienern den Be⸗ 
weis geliefert, daß die Halbinſel nicht eher zu wahrer Sicherheit und Unabhän⸗ 
gigkeit gene könne, als bis ſie zu einem einzigen Staate verſchmolzen wor⸗ 
den. ir wollen nicht länger bei dieſem die ganze Lage beherrſchenden Um⸗ 
ſtande verweilen, und wir fragen, worin die Beſchwerde beſteht, welche man 
0 ua. ie 2 t. Man wirft ihr vor, fie ſei Bevölkerun⸗ 
welcher ſie ſich ſeit vierzig Ja ren im Kampfe befunden hatten. Aber — 
nicht das, was wir unter Umſtänden thaten, die an und für ſich unſer Verfah⸗ 
ren rechtfertigen würden, die verſchiedenen europälſchen Staaten zu anderen 
Zeiten gethan, und zwar unter Umſtänden, die weit entfernt davon waren, die⸗ 
ſelbe Rechtfertigung darzubieten! Traten etwa Frankreich und England, als fie 
dem im Aufſtande begriffenen Flandern ihren Beiſtand angedeihen ließen, das 
Völkerrecht mit Füßen? Ward es von Ludwig XIV. gebrochen, als er dem un⸗ 
gariſchen Aufſtande die Hand reichte, von den Generalſtaaten, als fie Wilhelm 
von Oranien gegen Jakob II. unterſtützten, von Ludwig XVI., der in jo hoch⸗ 
berziger Weiſe zur Befreiung der Vereinigten Staaten ſeine Mithülfe leiſtete, 
und ward es von dem echriſtlichen Europa, das Griechenland der ottomaniſchen 
Herrſchaft entriß, gebrochen? Wir können folglich den Tadel nicht hinnehmen, 
welchen man in Berlin gegen die letzten Handlungen der königlichen Regierung 
ausgeſprochen hat, und weicher feinen Ausdruck in der Depeſche vom 13. Okto⸗ 
ber findet. Es thut uns leid, von einem zugleich liberalen und konſervatjven 
Kabinet eine ſo ſtrenge Beurtheilung unſerer Handlungsweiſe, die ſtets von j 
nen beiden Prinzipien geleitet wird, 1 zu müſſen. Es thut uns Leid, 
weil Europa ſich in diefen Punkte über die Exeigniſſe, deren Schauplaß die 
Halbinſel iſt, nicht täuſchen darf. Europa ſollte es nicht aus den Augen ver⸗ 
lieren, daß die königliche Regierung die einzige konſervative Macht in Italien 
iſt, welche die Fähigkeit belt, dem wahrhaft revolutionären Geiſte einen 
Damm entgegenzuſetzen und ihn zu bändigen. Es iſt weder gerecht, noch weife 
dieſe Macht zu ſchwächen, indem man fie tolivt und gewiſſermaßen zwingt, fi 
unter den gegebenen Umſtänden auf Elemente zu ftügen, die gefährlich werden 
könnten. Man ſollte im Gegentheil im Intereſſe der Ordnung und des Frie⸗ 
dens ſeine Anſtrengungen mit den en vereinigen, indem man ihr dabei hülfe, 
die Schwierigkeiten, von welchen fie umringt iſt, zu überwinden. Wir haben 
nichts zu verbergen, nichts zu verhehlen. Wir ſind Italien und handeln in ſel⸗ 
nem Namen: Aber wir ſind zu gleicher Zeit Diejenigen, welche die nationale 
Bewegung mäßigen; unſere Anſtrengungen und unſeke eifrigſten Bemühungen 
haben keinen anderen Zweck, als den, dieſelbe auf ordentlicher Bahn zu erhalten 
und zu verhindern, daß ſie durch unreine ace in J entarten. Wir ſind die 
Vertreter des monarchiſchen Prinzips, welches in Italien aus den Herzen ger 
ſchwunden war, ehe es von der Volksrache geſtürzt wurde. Dieſes Prinzip ha⸗ 
ben wir wieder aufgerichtet, neu geſtählt und ihm eine neue Weihe: verliehen. 
Es bildet unſere Stärke in der Gegenwart und wird unſer Schild für die Zus 
kunft fein. Im Verlrauen auf die Gerechtigkeit der von und vertheidigten Sache 
und auf die Aufrichtigkeit unſerer Abſichten hegen wir die Hoffnung, die Schwie⸗ 
rigteiten der Lage zu löſen und zu bewältigen. Und wir find überzeugt, daß, 
wenn das Königreich Italien erſt einmal auf den unerſchütterlichen Grundlagen 
des nationalen uud moraliſchen Rechtes aufgerichtet iſt, Europa das jtrenge 
Urtheil, welches man gegenwärtig über uns fällt, nicht ratifiziren wird. Leſen 
Sie, Herr Graf, dieſe Depeſche dem Frhrn. v. Schleinitz vor und hinterlaſſen 
Sie ihm, falls er es wünſcht, eine Nbſchrift derſelben. 


— (Die venetianiſche Frage.] Aus Wien geht der 
„B03. folgende ſehr beachtenswerthe Nachricht zu: „Die Abtre⸗ 
tung Venedigs gegen Entſchädigung dürfte, aller offiziellen Feſtig⸗ 
keit zum Trotz, demnächſt zu einer wirklichen „Frage“ werden, denn 
wie ich höre, iſt bereits von Seiten einer befreundeten Macht die 
ernſteſte Erwägung der Möglichkeit einer ſolchen Löſung hier zu 
bedenken gegeben. Daß dieſelbe anderswo auf die nachdrücklichſte 
Unterſtützung zu rechnen hat, darf als bekannt vorausgeſetzt werden.“ 
El die Bedeutung des venetianiſchen Feſtungs⸗ 
viereds.) Der „Schw. Merk.“ brachte vor Kurzem einen Aus⸗ 
zug aus der von dem öſtreichiſchen Generalſtabsoffizier Hauptmann 
Areſin herausgegebenen Schrift: „Das Feſtungsviereck in Oberita⸗ 
lien, feine Bedeutung für Deutſchland, die Schweiz und das Macht⸗ 
gleichgewicht von Europa“. In der Schrift wird der Nachweis 
de daß das venetianiſche Feſtungsviereck auch für die Verthei⸗ 
digung von ganz Süddeulſchland von großer Bedeutug ſei. Es 
helßt in der Schrift: „So lange Oeſtreich im Beſitze dieſer Sen. 


ſtungsgruppe ift, kann es ſtrategiſch nicht überrumpelt werden, wie 
dieſes z. B. am Oberrhein zwiſchen Straßburg, Baſel und dem Bo⸗ 


denſee möglich iſt. Hunderttauſend Mann innerhalb jenes Vierecks 


können Monate lang der doppelten Feindezahl das Gleichgewicht 
halten, und Oeſtreich vermag durch die Behauptung Venetiens die 
deutſche Südgrenze vom Stilfſer Joch bis zum Iſonzo in überaus 
günſtiger Poſition zu decken, denn auf einem Raume von 14 OM. 


Ihügt es eine Grenzentwickelung Deutſchlands auf mehr als 


60 Meilen. Im Beſitze Venetiens hat Oeſtreich vom Stelvio bis 


zur Pomündung nur eine Grenze von 36 Meilen, ohne daſſelbe 
aber vom Stelvio bis zum Iſonzo eine Grenze von 60 Meilen zu 
ſichern. Ueberdies bildet die deutſche Grenze von der Etſch zum 
Iſonzo einen 50 Meilen langen, über die ſchwierigſten Gebirge 
laufenden Bogen; alle Verbindungen durch Tirol nach Bayern, 
durch Kärnthen und Krain nach Inneröſtreich konvergiren gegen 
die venetianiſche Ebene. Iſt der Feind in ihrem Befig, ſo hat er 
die vollſte Operationsfreiheit gegen jeden dieſer Eingänge Deutſch⸗ 
lands und kann unter allen Umſtänden dieſen oder jenen forciren, 
die direkte Verteidigung Süddeutſchlands ift auf dieſer Grenze jo 


gut wie N Keine Befeſtigung, keine Eiſenbahn, keine ſtra⸗ 


tegiſche Kombination kann dieſem Nachtheile ſteuern, denn ſie kann 


die Lage der Linien nicht ändern, ungünſtig liegende Gebirge nicht 
wegfegen, die geometriſche Geſtaltung nicht ändern. Oeſtreich hat 


auf ſein Feſtungsviereck, d. h. auf eine Strecke von 6—8 M. weit 
über 100 Millionen verwendet; dieſe Summe, auf eine zehnmal 
längere Strecke übertragen, würde dieſelbe koſtſpielig, doch nicht ſtark 
machen und jene 100,000 M., welche dort die Operationen einer 
überlegene ren er jederzeit zum Stehen 5 koͤnnen, 
würden hier eine Armee von nur 80,000 niemals mit Erfolg auf⸗ 
zuhalten vermögen. Weil die Vertheidigungsverhältniſſe der deut⸗ 
ſchen Südgrenze ſo überaus ungünſtig ſind, auch weil der reſſour⸗ 
cenarme Gebirgsboden die Unterhaltung größerer Streitkräfte von 
ſelbſt verbietet, hat Oeſtreich es vorgezogen, ſein Geld und feine 
Defenſivkraft in dem ſtrategiſchen Defilè Venetiens zu konzentri⸗ 
ren. Es hat ſich dort ſtark gemacht, weil die Kräfligung der un⸗ 
mittelbaren Vertheidigung ſeiner deutſchen Grenze auch mit einem 
vierfach größeren Aufwand in gleich günſtiger Weiſe nicht möglich 
iſt. Der Feind würde deshalb nach dem Berlufte Venetiens bis 
Wien auf keine nennenswerthen Befeſtigungen ſtoßen; er beſäße 
die Schlüſſel Tirols und Inneröſtreichs mit allen Operationslinien, 
welche an die Donau führen: der Kampf in Deutſchland würde 
nicht mehr am Rhein, er würde am Brenner und Inn, an der Drau 
beginnen. Die Vertheidigungslinie des Rheins, Ulm, wäre um⸗ 
gangen, Augsburg oder München und Wien die nächſten feindli⸗ 
chen Operationsobjekte und ein neues Syſtem deutſcher Bundes⸗ 
feſtungen für den Süden Deutſchlands nothwendig.“ 

— lUeber die preußiſche Expedition nach Japan! 
liegen Nachrichten aus Kanton, 6. Okt. vor. „Es wird bereits be⸗ 
kannt ſein,“ heißt es in einem Briefe der „E. Z.“, „daß eine preußi⸗ 
ſche Kriegsfregatte am 4. September nahe Jeddo geſehen worden 
iſt; es muß dieſes die „Arcona“ geweſen ſein, da die „Thetis“ noch 
N eh Sehe von 8 1 wurde. — Die 

“ 8 ! 7 Sr A 
ziere derfelben waren aufeinige Sage bier, um 4 Unfere Stadt 
anzuleben. —Die 3 faufmänniihen Mitglieder haben hier (in Kan⸗ 
ton) eine Ausſtellung der Muſter bewerkſtelligt und bei einem Pick⸗ 
nick, welches der preuß. Konſul v. Carlowitz den hier Anweſenden 
von der Expedition in einem etwa 1½ Stunde von hier roman⸗ 
tiſch gelegenen chineſiſchen Tempel am verfloſſenen Sonntage gege⸗ 
ben hat und wozu die Chefs der hieſigen und einiger Hongkong⸗ 
Deutſchen Häuſer, ſo wie in Geſchäften hier anweſende Deutſche 
von Schanghai, Kochinchina, Auſtralien und Kalifornien eine Ein⸗ 
ladung erhielten, ließ Kommerzienrath Wolff, welcher u. A. auch 
von den Muſtern die Flüſſigkeiten zu vertreten ſcheint, eine Probe 
anſtellen, die nicht wenig zu einer munteren Stimmung Veranlaſ⸗ 
ſung gab. Boonekamp, Danziger Goldwaſſer, Deidesheimer 
Rheinwein und Champagner unter dem ſchönen Namen „Blume 
der Nahe“ ſind mir beſonders in n geblieben und wer⸗ 
den wohl einen Weltnamen erhalten. Die kaufmänniſchen Mit⸗ 
glieder der Expedition wollen über Makao nach Hongkong zurück⸗ 
gehen, und demnächſt nach Schanghai weiter reiſen; Herr Wolff 
hat Kanton bereits verlaſſen.“ 

Bonn, 28. Nov. [Bunſen f.] Der „K. 3.“ wird von 
hier geſchrieben: „Ein ſanfter Tod hat beute früh um 5 ¼ Uhr 
den langen qualvollen Leiden Bunſen's ein Ende gemacht. Die 
Kunde von ſeinem Hinſcheiden wird über die Grenzen des deutſchen 
Vaterlandes hinaus schmerzliche Gefühle erregen, nicht bloß unter 
denjenigen, welche in dem Verſtorbenen den Staatsmann, Gelehr⸗ 
ten und Chriſten achten, ſondern auch unter der ſehr großen Schar 
derer, „die ſeiner Sitten Freundlichkeit erfahren. Geboren war 
der Wirkliche Geh. Rath, Freiherr Chriſtian Kan Joſtas v. Bun⸗ 
ſen, am 2 er t 1791 zu Korbach, im Fürſtenthum Waldeck. 
Seine diplomatiſche Laufbahn begann nicht lange nach ſeiner im 
Jahre 1816 erfolgten Ankunft in Rom, wo er mit Niebuhr in 
nähere Verbindung trat. 1818 ward Bunſen Geſandtſchaftsſekre⸗ 
tär in Rom und übernahm im Frühjahr 1824, nach dem Ausſchei⸗ 
den Niebuhr's, die von ihm bis dahin interimiſtiſch verwalteten 
Geſchäfte der Geſandtſchaft. Seine Wirkſamkeit in Rom dauerte 
bis zum Jahre 1838. Dann folgte ſeine diplomatiſche Thätigkeit 
in der Schweiz und in England. Was letzteres Land anbelangt, 
ſo wollen wir hier nur hervorheben, daß Bunſen der eifrige Ver⸗ 
echter der Rechte Schleswigs und Holſteins war. Ganz abgeſehen 
von Politik und Theologie, verliert die Welt in Bunſen einen der 
bedeutendſten Humaniſten im edelſten Sinne des Wortes.“ 


Danzig, 29. Nov. [Dementi] Die von dem „D. D.“ 
gebrachte und auch von uns wiedergegebene Nachricht von einem 


als beſtimmt zu erwartenden Grunddurchbruch der Weichſel bei der 


Berenter Wachtbude (. Nr. 275), entbehrt nach Erkundigungen, 
die die „D. 3.“ eingezogen, der Begründung. 

Merſechurg, 29. Nov. [Renitenz.] Die Gemeinde zu 
Dorndorf bei Laucha a. d. Unſtrut hat kürzlich dem Supen rintendenten, 
der im Auftrage der königlichen Regierung zu Merſeburg ihre 
e dil die desfallſigen „geſetzlichen Gebühren verweigert, 
w a keinerlei Früchte einer Regulativ⸗Schulviſitation den⸗ 
ken könne. (M. 3) 


(M. 8.) 
28 Wien. 29. Nov. [Wendung in der italien iſchen Po⸗ 
bed ee Boah 1 N lien, N 
großartige Wendung Augen 0 0 te ich eine 
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ſcheint hier der Gedanke ſich durchzuringen, daß die Strebungen nach einer 
Reſtauration in Italien aer a und unerſprießlich find, daß die gegen ⸗ 


wärtige politische K ropas und die inneren Verhältniſſe des Rei ⸗ 
ches, der Mangel Allianzen und an entſprechenden Finanzkräf⸗ 
jedergew 7 "al inf, au 1 * 
erſtreben. Ja, kennt, daß jetzt nicht die Zeit iſt, der Regliſirung al 
ter Mine Ober der A kale Ahn. 5 
vielmehr vor Allem darum handelt, einer großen und bereſts nahe drohenden 
Gefahr zu begegnen. Dieſe Gefahr, ſagt man ſich, kommt von Frankreich, 
welches in Italien nur den . eingeſetzt hat, um von dort aus alle anderen 


ten der 


euzopäiichen Mächte W Oeſtreich aus dem Schwerpunkt, aus ihrem 
| natürlichen Gleichgewich Zu bringen. Um dieſen wirfjanen Hebel nicht aus 
der Hand zu verlieren, halt Frankreich die einheitliche Bewegung, die es ſelbſt 
| angeregt und geſchürt hat, jetzt in ihrer Entwickelung zurück; es liegt ihm nichts 
am Abſchluß der Bewegung, ſondern blos daran, dort das erſte und entſchei⸗ 
dende Wort zu behalten. So iſt alſo Frankreich aus dem Förderer der italieni⸗ 
ſchen Einheit gegen Deſtreich deren größter Gegner geworden. Wenn nun 
Oeſtreich der italientihen Einheitsidee ſich zumendete, dieſelbe offen und nach⸗ 


richten. Natürlich müßte vorher die venetlanlſche, ferner die römiſche und end⸗ 
lich die Frage der Entſchädigung der aus Italien vertriebenen Souveräne zwi⸗ 
ſchen Oeſtreich und Sardinien auf diplomaliſchem Wege definitiv geregelt wer⸗ 
den. Italien könnte dann der Hülfe Frankreichs und Englands entbehren und 
im Verein mit Oeſtreich dem Uebergewicht dieſer beiden Machte im Mittellän⸗ 
diſchen Meere wirkſam entgegentreten. Oeſtreich und Italien haben nicht nur 
im Adriätiichen und Mittelmeere, ſondern auch ſonſtige gemeinſame Intereſſen, 
die, was die Haltung gegenüber Frankreich betrifft, mit denen anderer euro⸗ 
| päilchen 9 015 theilweiſe guſammenfallen. Vor Allem würde dadurch ein 

neuer Krieg, der ohne dieſe Wendung faſt mit Sicherhelt für das nächſte Früß⸗ 
jahr vorauszusehen iſt, vermieden werden. Es mag für jetzt an dieſen Anden⸗ 
tungen genügen. Wie weit dieſe Idee in den hieſigen maaßgebenden Kreiſen 
bereits gediehen iſt, inwiefern fig auf ein Entgegenkommen von Seiten Sardi⸗ 
niend zu rechnen bat, darüber verlautet in weiteren Kreiſen noch nichts. Daß 
fie aber angeregt iſt, ſcheint außer Zweifel zu ftehen, und da ihre welttragende 
Wichtigkeit von Niemand unterſchäßt werden wird, ſo darf nicht verſäumt wer⸗ 
den, darauf hinzuweiſen. 

— [Die deutſchen Beamten in Ungarn; Forde⸗ 
rungen der Ruthenen.] Da ſeit der neuen Wendung der 
Dinge in Ungarn die dort angeſtellten deutſchen Beamten überall 
großem Mißtrauen begegnen, bei ihren Anordnungen oft dergeſtalt 


auf Widerſtand und verkehrte Ausführung ſtoßen, daß die Geſchäfts⸗ 


führung Darunter leidet, und da endlich, ſeit die ungariſche Sprache 
dort überall als Geſchaftsſprache adoptirt ift, ſelbſt die Verſtändi⸗ 
gung mit den Eingeborenen große Schwierigkeiten hat, jo iſt hier 
von Seiten des Miniſteriums angeordnet worden, daß die nicht⸗ 
ungariſchen Beamten allmälig aus Ungarn zurückgezogen und ans 
derweitig angemeſſen untergebracht werden ſollen. Ob ſich genü⸗ 
gende rein ungariſche Kräfte finden werden, um die dadurch ent⸗ 
ſtehenden Lücken gut auszufüllen, läßt ſich zwar zur Zeit noch nicht 
genau überſehen, doch wollen Gutunterrichtete es bezweifeln. Den 
deutſchen Beamten in Ungarn wird damit ein großer Dienſt er⸗ 
wieſen, denn ihre Stellung war in letzter Zeit ſelbſt für diejenigen, 
welche ſich zu Schmeicheleien gegen die ungariſche Nation herab⸗ 
ließen, faſt unerträglich geworden. — Wie die Ungarn den amtli⸗ 
chen Gebrauch ihrer Sprache reklamirt haben, ſo thun es jetzt auch 
die Czechen, Polen und Ruthenen. Bei den Letzten iſt es wohl nur 
auf eine Agitation gegen die Regierung ahgeieben, Ns 2 
E A inland gehörigen Prouin- 
zen Polens geſprochen wird, ſteht noch auf ſo tiefer Stufe der Aus⸗ 
bildung, daß ihre Literatur ſich auf Fibeln, Volkslieder und gram⸗ 
matikaliſche Verſuche beschränkt, ja daß nicht nur in der Orthogra⸗ 
phie, ſondern ſelbſt in den Schriftzeichen noch vielfache Unſicherheit 
herrſcht. Im vorigen Jahre hatte das Kultusminiſterium eine Kom⸗ 
miſſion damit beauftragl, wenigſtens in Betreff des letzten Punktes 
eine feſte Norm aufzuſtellen. Dieſelbe empfahl Anfangs das czechi⸗ 
ſche Alphabet und, da dieſes auf Widerſtand ſtieß, das polniſche. 
Als auch dieſes von den Ruthenen zurückgewieſen wurde, mußte man 
ſich damit begnügen, ihre alte zyrilliſche Schrift wenigſtens zu kor⸗ 
rigiren, wobei es aber bei der primitiven rohen „Keilſchrift“, wie 
ſie in den Kirchenbüchern des zwölften Jahrhunderts erſcheint, ver⸗ 
bleiben ſollte. Die ſich der lateiniſchen Schrift nähernde Kurrent⸗ 
ſchrift (Grazdanka) wurde verboten, weil die Kommiſſion, nach den 
ihr zugegangenen Angaben, den Verdacht hegen durfte, daß von 
miſicher Seite die Aehnlichkeit der Schrift benutzt würde, um die 
Sympathien der Ruthenen für Rußland zu gewinnen, zumal die 
in Rußland wohnenden Ruthenen ſich allgemein dieſer Schrift zu 
bedienen pflegen. Was die Orthographie betrifft, ſo empfahl die 
Kommiſſion den Ruthenen eine aus der czechiſchen und polniſchen 
zuſammengeſetzte Schreibweiſe und überhaupt eine derartige ſoge⸗ 
nannte „galtziſch⸗rutheniſche“ Schriftſprache, wie fie der damals in 
Wien erſcheinende „Wieſtnik“ ſchrieb. Gegen die auf ſolche 
Kommiſſionsvorſchläge gegründeten Verordnungen des Miniſte⸗ 
riums proteſtiren heute die Ruthenen in einem Memorandum, 
welches der Metropolit von Lemberg, Jachimowicz, dem Kaiſer 
kurz vor der Abreiſe übereicht hal. Das Memorandum ver⸗ 
langt die Zuerkennung des Rechtes an die Ruthenen, über den Ge⸗ 
brauch und die Form ihrer Sprache ſelbſt entſcheiden zu dürfen; 
ferner, daß in Ostgalizien der Unterricht in den Haupt⸗ und Tri⸗ 
vialſchulen in rutheniſcher Sprache ertheilt werde, und daß dieſelbe 
in den dortigen Gymnaſien einen ner Gegenſtand des Unter 
richts für Alle bilde; endlich, daß die Beamken in Oftgalizien ver⸗ 
pflichtet ſein ſollen, die Kenntuiß der rutheniſchen Sprache und 
Schrift nachzuweiſen, und es den Ruthenen geſtattet werden möge, 
ihre Eingaben bei Gerichten und Behörden in zyrilliſcher Schrift 
zu überreichen. Der Kailer hat das Memorandum dem Staats⸗ 


Forderungen der Ruthenen durch eine aus intelligenten Polen und 
Ruthenen zufammengejegte D 
Miniſter hat demgemäß mehrere angeſehene und hochgebildete Män⸗ 
ner aus Galizien nach Wien berufen, darunter den außerordentli⸗ 
chen Reichsrath Grafen Krainski, und den Direktor des Gymna⸗ 
ſiums zu Sambor, Herrn Polanski. Daß von den rutheniſchen 
Studenten in Lemberg auch die Einführung derrutheniſchen Sprache 
als Unterrichtsſprache an der Univerſität Lemberg beantragt wor⸗ 
den jet, iſt eine unbegründete Nachricht. (Pr. 3.) 5 
Peſt h, 26. Nov. [Die Komitatskongregationenz 
Verbrüderungsfeſt; Prof. Kuzmany z.] Die für den 1. 
Dezember anberaumte Generalkongregation des vereinigten Peſth⸗ 
Piliſer und Solter Komitats wird nicht ftattfinden, weil bisher 
noch fein Ernennungsdekret für den Obergeſpan herabgelangt iſt. 
— Baron Bela Wenkheim, Obergeſpan des Bekeſer Komitats, 
wird am 29. d. in Bekes⸗Cſaba die Komitatskongregation halten. 


ef alter Abneigung na 1 daß es ſich 
t, 


drücklich unterſtützte (wodurch allein die feite Konſolidirung eines Königreichs 
Italien möglich würde), lo könnte es im Verein mit jeinem früheren Feinde 
einen ſtarken und dauerhaften Wall gegen die Unternehmungen Frankreichs auf- 


miniſter Grafen Goluchowski übergeben und ihm aufgetragen, dieſe 


Kommiſſion prüfen zu laſſen. Der 


Auch daſelbſt wird nach zuverläſſigen Mittheilungen das Jahr 1848 


zur Ausgangsbasis genommen werden. Die noch lebenden Mit⸗ 
lieder des deine eh jener Zeit werden wieder einberu⸗ 
die fehlende Zahl neue Wahlen ergänzt. Die treu 


en und 
| 2 0 Komitatsbeamten werden ſofort eingeſetzt (welche 


gehören denn zur Kategorie der nicht treu Gebliebenen ) und die 
entſtehenden allenfallſigen Lücken nach der freien Wahl ausgefüllt. 
Baron Wenkheim glaubt bis dahin im Beſize der Regierungsvoll⸗ 
machten zu fein, o 3 der Hofkanzler Baron Vay auch geſtern 
in Peſth nicht angelangt iſt und durch wichtige Staatsgeſchäfte für 
einige Tage in der Reſidenz zurückgehalten wird. — Geſtern be⸗ 


gingen die Hörer des Ofener Polytechnikums und die Studirenden 


der Peſther Univerſität eine Art Verbrüderungsfeſt. Die Techni⸗ 
ker wohnten in der Ofener Pfarrkirche einem Tedeum bei, als 
Dankfeſt für die Einführung der Landessprache in ihren Lehrſälen 
und luden hierzu die Univerſitätshörer ein. Während des Gottes⸗ 
dienſtes ſang der akademiſche Geſangsverein die üblichen Meßlieder 
in ungariſcher Sprache und am Schluſſe den „Hymnusz“ und 
„Szozat“, in welche alle Anweſenden einſtimmten. Nach dem Got: 
tesdienſte wurde eine Nationalfahne unter „Szozat“⸗Geſang nach 
dem Polylechnikum getragen und über dem Portale deſſelben auf⸗ 

epflanzt. Mehrere Anſprachen wurden gehalten. Abends war 
Bankett; an Toaſten fehlte es nicht. — Der ehemalige Profeſſor 
an der evangeliſch⸗theologiſchen Lehranſtalt in Wien und ſpäter zum 
Superintendenten in Preßburg ernannte Herr Karl Kuzmany hat 
auf dieſe Stelle verzichtet und Ungarn verlaſſen. Seine Stellung 
war eine äußerft unangenehme geworden. — Preßburg hat wenig 
Ausſicht, daß der konſtituirende Landtag daſelbſt tagen wird; der⸗ 
ſelbe wird nirgends anders als in Peſth zuſammentreten. 


rankfurt a. M. 29. Nov. [Bundestagsſiß ung. 
Nach Entgegennahme mehrerer Privateingaben, darunter ein Pen⸗ 
ſionsgeſuch des Geh. Staatsraths Hannibal Fiſcher, machte 

ruſſiſche Geſchäftsträger in der heutigen Bundeslagsſitzung die of⸗ 
fizielle Mittheilung von dem Tode der Kaiſerin von Rußland. 
Hierauf wurden einige Feſtungsangelegenheiten berathen und reſp. 
erledigt und das von Oeſtreich und Preußen übergebene Material 
an den Ausſchuß zur weiteren Berichterftattung verwieſen. — So⸗ 
dann hielt der Militärausſchuß einen Vortrag über den großher⸗ 
zoglichen heſſiſchen Antrag vom 20. Juli, betreffend Einführung 
einer gleichmäßigen Feldartillerie. Der Ausſchuß beantragt, die 
Militarkommiſſion möge begutachten, welcher Theil der Feldartille⸗ 
rie aus gezogenem Geſchütz beſtehen ſoll, die Bundesregierungen 
u gleichmäßigem Kaliber und Syſtem auffordern und das preußi⸗ 
5 Syſtem empfehlen. Abſtimmung in 3 Wochen. Schließlich 


die übliche Jahreserneuerung der Bundes⸗Exekutionskommiſſton; 


wieſen. 


es werden gewählt: Oeſtreich, Preußen, Bayern, Sachſen und Ba⸗ 
den, und Hannover und Württemberg zu Stellvertretern. (Pr. 3.) 

Heilen. Kaſſel, 30. Nov. [Telegr.] In der geſtrigen 
geheimen Sitzung der Abgeordneten⸗Kammer wurde der Antrag 
auf Einreichung einer Petition an den Kurfürſten um Herſtellung 
der Verfaſſung von 1831 einem zwölfgliedrigen Ausſchuſſe über⸗ 


Schleswig. Flensburg, 28. Nov. 

kauf.] Trotz des vollkommen gerechtfertigten und om . 
unterftüglen Proteſtes des Herzogs von Auguſtenburg gegen den 
Verkauf ſeiner ehemaligen Beſitzungen hat die dänische Depierung 
die auf geſtern angejepte öffentliche Auktion eines Theils jener Gü⸗ 
ter nicht abbeſtellt. Vielmehr hat die öffentliche Verſteigerung 
wirklich ſtattgefunden. Vorgeſtern wurden der Haupthof Graven⸗ 
ſtein, ſowie Fiſchbek, beide zuerſt in mehreren Parzellen und ſodann 
im Ganzen verkauft. Der Höͤchſtbietende war der Konſul Schiller 
auß Hamburg, welcher 395,000 Thlr. R⸗M. bot. Indeß hat die 
Regierung ſich noch eine Friſt von ſechs Wochen zur Approbation 
des Angebots vorbehalten. 


Großbritannien und Irland. 

London, 28. Nov. [Preßſtimmenüber die fran⸗ 
zoͤſiſchen Reformen) Die „franzöſiſche Parlamentöreform, 
beſchäftigt noch immer die Ae und die englischen Korreſpon⸗ 
denten aus Paris. Letztere ſind als das Echo franzöfiſcher Kreiſe, 
deren Meinung in Frankreich nicht an die Oeffentlichkeit gelangt, 
zuweilen wohl beachtenswerth. Der Pariſer Korreſpondent det 
„Morning Poſt“ äußert die Beſorgniß, daß die Franzosen ſich in 
der neuen Freiheit wieder berauſchen und die Grenzen des Maaßes 
überſchreiten werden. Die Korreſpondenten des „Morning Mdver- 
tiſer“ und des „Morning Herald“ erklären die Fei de Bewilligun⸗ 
gen für Blendwerk. Was nun den leitenden Theil der Tagespreſſe 
betrift, ſo hat ſich die Anfict von „Daily News“ feit geftern ſeht 
fi Bimpen IE franzöſiſchen Aenderungen gewendet. „Daily 

ews“ ag eute: 
Wir konnen es nicht glauben, daß Napo di ü g 
ſein Feldzug in der Lombardei mit Gee e 1 ha 158 
in den Krieg für eine Idee“ führte, mußte er auf die Einbürgerung dieſer Idee 


ältiger ſtudirt, als er; 
— unerbittli⸗ 


über irgend eine gegebene Frage, iſt vielleicht das einzige außerhalb feiner Auto⸗ 
rität und feines 00 


ezettelt, 
j tet, Der einzige Gegner, 
deſſen Herausforderung er ablehnt, iſt die unſichtbare Gewalt der öffentlichen 


ohne eine Bedingung gegen die konſtitutionelle Regierung 15 Proving are 
ewalt z nen 


gebenden Syſtem Frankreichs jetzt eingeführten Amendements find, jo iſt doch 
ihre durchgehende Tendenz eine ſo gute, daß wir den e Sand in der 
anderen 18 5 nicht a genau wägen wollen. Gewiß iſt, daß Herrn 
v. Walewski's Eintritt abinet an den Höfen von Wien und Petersbur 

mehr befriedigen wird, als anderswo. Aber wir legen kein allzu großes Gewicht 


| andten am. bri« 
tiſchen Hofe kann nur der Freundſchaft mit England aß G — — 
edes Kammermit⸗ 


a einer 
von Malter gen fein muß, . 


in ſich 


ä chten oder 
i an an lie Ben 
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Die „Times“, welche ſich einen zug Sele hat, ehe ſie 
mit ihrem Urtheil hervortrat, jagt im Weſentlichen: 
„Es würde uns ſchlecht anſtehen, über die Kundmachung eines ſo wichtigen 
Dekrets ee zu beobachten, Wir dürfen ua ohne Bedenken die 
Ueberzeugung auslprechen, daß Napoleon nicht die Abſicht hat, feinem Schat⸗ 
tenbild einer Pairie und ſeinem Schattenbild einer Volksvertretung jene Rechte 
* zu verleihen, die den freien Verſammlungen Englands gehören. 
ie Verfaſſung des franzöſiſchen Kaiſerreichs iſt der Ark, daß man kaum eine 
Parallele zwiſchen uns und unſeren Nachbarn ziehen kann. Der franzöſiſche 
Senat und der franzöſiſche geſeßgebende Körper beſtehen aus nationalen oder 
totalen Berühmtheiten, die ſich durch ihre Hingebung an die imperſaliftiſche 
Sache empfehlen und nne auch von der ganzen Amtsgewalt des Präfekten 
und ſeiner Unterbeamten unlerſtüßt werden. Aber dieſe loyalen und ſchmieg⸗ 
ſamen Politiker, die den Anſichten des Herrſchers fo unterthan find, wie irgend 
ein Parlament der Stuarts, find als Geſetzgeber kein sweges zu verachten. 
Im A tagegef ft einer Legislatur haben die franzöſiſchen Verſammlungen 
keinen Grund, ſich eines Vergleiches mit den unſeren zu ſchämen. Es iſt eine 
hatſache, jo alt wie die römiſche Cäſarenzeit, daß die Strenge einer deſpoti⸗ 
ſchen Monarchie den Verbeſſerungen der Stuatsmaſchinerie nichts in den Weg 
legt; daß fie in der That Vorteile hat, die der Freiheit abgehen. Geſetzent⸗ 
würfe, die von den erſten Männern in Frankreich verfaßt find, kommen Jahr 
für Jahr auf den Tiſch des geſetzgebenden Körpers und werden von Männern 
geprüft, die, wenn ſie ſich nicht durch die Unabhängigkeit ihrer politiſchen 
Meinungen auszeichnen, jedenfalls die zue Geſetzgebungsarbeit erforderliche 
Fachkunde beſitzen; und es iſt bemerkenswerth, Das eine jo große Menge guter 
Maaßregeln eine gründliche Prüfung und ſchließliche Sanktion von Seiten einer 
Legislative erfährt, unter der man ſich in der Regel einen blos ſervſlen und trä⸗ 
gen Körper denkt. Die vom Kaiſer gemachten Zugeſtändniſſe find daher nicht 
als unbedeutend anzuſehen. Napoleon muß wiſſen, daß ſolche Verſammlungen 
ſich nur führen laſſen, wenn fie einen Mann haben, der fie zu führen geſchaffen 
iſt. So lange er das Volk hinter ſich gar lange er rb eng Kriege führt 
und die berühmten Hauptſtädte der Erde, Rom, Konſtantinopel, Athen, Da⸗ 
maskus, beſetzt hält, fo lange er auf der einen Seite die Freiheit Italiens ver⸗ 
theidigt und auf der anderen vortheilhafte Verträge mit England ſchließt, iſt er 
Herr und Meifter ſowohl des Senats, wie des geſetzgebenden Körpers, und der 
eigenſinnigſte Politiker darin wird kaum ein Wort gegen das imperialiſtiſche 
Spitem wagen. Aber in einer Stunde der Prüfung kann ſich der Fall ganz 
anders geſtalten; denn freie Verſammlungen ſind für verfaſſungsmäßig handelnde 
Regierungen eine Troſtquelle und Stüge, für deſpotiſche ein Schrecken. Indem 
Napoleon feinen Kammern etwas größere Freiheit gewährt, handelt er wohl 
weniger aus angeborenem Liberalismus, als aus der durch Studien und Er⸗ 
fahrung gewonnenen Ueberzeugung, daß bei einem gebildeten und geiſtig aufge 
weckten Volke die dauernde Unterdrückung der Volksrechte eine Unundglichteit 
iſt. Der Schritt mag Hein erſcheinen, iſt aber recht, denn eine freiredende 
ammer wird verantwortliche Miniſter erfordern, und die Männer, welche 
die imperialiſtiſche Politik wirkſam zu verfechten fähig ſind, müſſen außerhalb 
der unedlen Koterie, die jo lange über Frankreich geherkſcht hat, geſucht werden.“ 
Der „Morning Herald“ legt den Reformverſprechungen des 
ng denn mehr als Verſprechungen ſeien es nicht, nur in⸗ 
ofern eine Bedeutung bei, als ſie dazu dienen würden, die aufrich⸗ 
tigen Liberalen zu reizen, ohne die Regierung zu ſtärken. Die 
„Leichtgläubigkeit“, mit der man ſolche windige Phraſenmacherei 
arch en könne, erſcheint dem „Herald“ vollkommen unbe⸗ 


— [Redieligteit im Parlamente err Baß, Unter 

für den Burgfleden Derby 0 Brauer des N Laie ale bekannt und 
deshalb auch Bier⸗Baß geheißen), machte bei einem öffentlichen Diner in Derby 
einige intereſſante Bemerkungen über die zeitvergendende Redewuth im Unter⸗ 
— 3 „Am Ende“, ſagte er, „iſt es eine ace. en kleine Anzahl von 
Redenden, welche die Zeit des Hauſes verbrauchen. Wenn ich Ihnen ſage, daß 
während der vergangenen Seſſion 10,478 Reden gehalten worden ſind, konnen 
Sie Sich wundern, daß ſo wenig wirkliches Geſchäft erledigt wurde? Aber ich 
will Ihnen zeigen, wie wenigen Mitgliedern dieſer ſchwere Fehler zur Laſt zu 
legen ift. Trotzdem, daß die Miniſter über die meiſten Fragen von Wichtigkeit 
ich äußern müſſen, der Schatzkanzler nämlich, der ein genialer E iſt, Sir 
n iich derſtüa bt g le, 1. 5 en 
fen e und ber als Führer der Gemeinen fo vie alent und Takt ent- 
wickelt, Lord 8. Ruſſell, einer der bedeutendſten parlamentariſchen Führer des 
Zeitalters, 


ausmitglied 


Sir John Pakington, Herr Henley, Lord Stanley, einer der hoff» 
nungsvollſten Politiker des Tages: dieſe parlamentariſchen Größen ſprechen 
ite Ahter, als unbedingt erforderlich iſt; und während Lord Stanley mit feinem 
eminenten Talent und Wiſſen nur 9 Mal das Wort nahm, hat manches andere 
Privatmilglied wenigſtens 200 Mal in der vergangenen Seſſion geſprochen. 
Herr Ayrton z. B., ein guter Kopf, ſprach 217 Mal, Herr Edwin James 196 
Mal, Herr Newdegate 123 Mal, Herr Bouverie 120 Mal, Herr Pope Hennefiy 
109 Mal, Herr Malins 103 Mal und Herr Darby Griſſüihs 101 Mal. Aber 
gewiß, nicht Einer dieſer Herrn ſprach öfter, als es feiner Meinung nach die 
wahren Intereſſen des Vaterlandes verlangten. (Heiterkeit.) Neun Mitglieder 
für Londoner Bezirke (mit Ausſchluß der City und der Grafſchaft Middleſex) 
bielten zuſammen 955 Reden, und hätten alle anderen Mitglieder ſich eben 10 
viel Zeit gegönnt, jo würde die Eine Seffton fünf Jahre gedauert haben. Man 
hat nun vorgeſchlagen, dieſen hauptſtädtiſchen Bezirken 27 Vertreter mehr zu 
geben, und wenn man ihnen im ſelben Berhätnife Sprechzeit einräumt, fo bal. 
den 955 gehaltenen Reden 2700 zu addiren. (Heiterkeit.) Ein fo eif« 
riger Reformfreund ich bin, jo geſtehe ich doch, daß mir bei dem Gedanken ein 
Schauder ankommt. Meinen Pant muß ich endlich den 245 patriotiſchen Her 
ren ausſprechen, die „beredt in ihrem Schweigen“ waren, aber durch ihren Fleiß 
und ihre Wachſamkeit in Komiteſizungen nicht wenig für das Intereſſe des 
Landes und zur wirklichen Erledigung der Geſchöſte gewirkt haben. Dieſes 
Bewußtſein ift ihr beſter Lohn.“ 


Frankreich. 
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Sate 8 a Anſicht abgehen und ſich der einer oppoſittonellen 
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der erforderliche Ausdruck der Dankbarkeit von hier aus mit Vorſicht eingefloßt 
werden. Sie war bisher jo in der Furcht der Präfekten erzogen, halte ſich 
eibung von einer parlamentari⸗ 


925 und ihren Leſern eine jo gräuliche Beichre pe 
chen Reform gemacht, daß fie in ihrem ſämmilichen, von der Präfektur kontro⸗ 
lirten Phraſenvorrathe Nichts findet, was auf die neue Situation anwendbar 
wäre. Außerdem fürchten ſich die meiſten der Departementalblätter vor einer 
Erweiterung der Preßfreiheit, Die durch das begonnene Reformwerk indizirt iſt, 
wie vor dem jüngſten Gericht. Sie leben nur durch das Monopol der amtli⸗ 
chen Inferate und die Leitartikel von „Havas Buller“. Was ſoll aus ihnen 
werden, wenn Jeder ohne Furcht vor dem Avertſſſement, Artikel ſchreiben darf, 
die intereſſanter find, als die Inſerate der Präfektur und die Pariſer Briefe 
von „Havas Bullier“? Wir werden alſo vorerſt mit wenigen Ausnahmen aus 
u EIER en nur den abgeſchwächten Wiederhall der Pariſer Preſſe ver⸗ 
nehmen. (N. Z. 

— 5 a He önotizen.],Patrie* und „Pays“ zeigen an, daß 
Prinz Napoleon eine Reiſe in die Schweiz antritt. Er verläßt mor⸗ 
den Paris und begiebt ſich zunächſt in feine Befigung Prangins.— 

ie Prinzeſſin Clotilde hat dem kaiſerlichen Prinzen einen Beſuch 
abgeſtattet. — Man ſpricht von Einführung einer progreſſiven Ein⸗ 
kommenſteuer und Aufhebung des Octrol. — Die legitimiſtiſche 
„France cent rale“ von Blois, welche vor wenigen Tagen auf zwei 
Monate ſuspendirt wurde, iſt nun noch wegen Verbreitung fal⸗ 
ſcher Nachricht verfolgt. — In einer neuerlichen Aufforderung, welche 
der Erzbiſchof von Rennes zu Gunſten des Papſtes erließ, zeigt er an 
daß in ſeine r Diözefe für den Peterspfennig 100,000 Fl. eingegangen. 
— Nach dem „Pays“ haben die franzöſ. Truppen in Syrien be⸗ 
reits ihre Winterquartiere bezogen. Es find Vorkehrungen für die 
Fortdauer der Okkupation bis Ende März getroffen, was die Ge⸗ 
rüchte über einen Abzug unſerer Truppen für Ende Februar wider⸗ 
legt. Dieſe neuen Vorkehrungen ſcheinen die Zuſtimmung der in⸗ 
tereſſirten Parteien erlangt zu haben. — Nach der „Patrie“ wären 
die von den Chineſen one une Europäer, 30—40 an der 
Zahl, der Expeditionskolonne unvorſichtigerweiſe zu ſehr voraus⸗ 

eeilt und bis nach Peking gegangen. Dort hielten die Chineſen 
he zurück „comme objets de curiosits“ und ohne ihnen Leides zu 
thun. Franzoſen befinden ſich nicht unter ihnen. (S. jedoch unten.) 

— [Eindruck der franzö ſiſchen Reformen; Ge⸗ 
ſchenk für Garibald die ungariſche Legion.] Dem 
„Journal des Débats“ wird geſchrieben, daß die liberalen Maaß⸗ 
regeln des Kaiſers der Franzoſen in Italien mit außerordentlicher 
Genugthuung aufgenommen worden, weil die italieniſche Bewegung 
die im Namen der konſtitutionellen Freiheit unternommen ward, 
dadurch ein neues Unterpfand erhalte. — In Genua haben die 
Zeichnungen (20 Sous) für das Garibaldi zu machende Ehrenge⸗ 
ſchenk lebhaft begonnen; an der Spitze des Komite's ſteht der ein⸗ 
flußreiche Deputirte Cabella. — Am 18. Nov. iſt in Genug eine 
Abtheilung der ungariſchen Legion aus Neapel angekommen, welche 
in das ſardiniſche Regiment ‚ Diacenzahufaren“ eingereiht werden 
fol. Ihre bisherige Uniform und Ausrüftung iſt die der öffrei- 
chiſchen Huſaren, und nur die Farbe der Treffen ift verſchieden. Es 
befinden ſich aber unter dieſen Leuten nur wenig eigentliche Magya⸗ 
ren; der größte Theil beſteht aus Böhmen, Eıisvaten, Polen, ja, 
ſelbſt mehreren Kroaten. 

— [Luxus der Kaiſerin] Die Kaiſerin, in ihrem gut⸗ 
müthigen, verſchwenderiſchen und namentlich totlettelüchtigen Tem⸗ 
perament wird von den Fourniſſeurs auf das Unerhörteſte an 
be, SU a ee eee ee 
gr nken verſehen, gehört. Darin ſtehen lauter bewegliche Wachs⸗ 
figuren von ihrer Geſtalt, ihrem Teint ꝛc. Iſt man in Verlegen⸗ 
heit, welche Toilette man für eine beſtimmte Veranlaſſung wahlen 
ſoll, ſo wird eine der Wachsfiguren mit dem Prachtgewande beklei⸗ 
det, ein Räderwerk wird aufgezogen und die herrlich geſchmückte 
Puppe wandelt majeſtätiſch in dem Zimmer herum, um Farbe, Fal⸗ 
tenwürfe ꝛc. des Gewandes von allen Seiten, und in der gewünſch⸗ 
ten Haltung und Beleuchtung zu zeigen. Es ſtehen deren immer 
mehrere fir und fertig angezogen zum Herummarſchiren in den 
Glasſchränken. (N. Z.) 


Paris, 29. Nov. [Telegr.] Der heutige „Moniteur“ 
veeöffentlicht einen Bericht des Generals v. Montauban, in welchem 
geſagt wird, daß die nach Peking gebrachten europäiſchen Gefan⸗ 
genen gut behandelt wurden. Unter den gefangenen Franzoſen 
beſand ſich Oberſt Grandchamps, Abbé Dubuc und Herr Escayrac 
Delauture. 

Niederlande. 


Haag, 2. Nov. [Niederlage in Banſermaſſing; 
Angriffe gegen das Miniſterium.] Die oſtindiſche 
Poſt beſtätigt die Vermuthung, daß unſere Truppen in Banjer⸗ 
maſſing von der angegriffenen Befeſtigung dreimal blutig zurüche⸗ 
ſchlagen worden find. Es iſt dabei noch der hoͤchſt bedenkliche Um⸗ 
ſtand zu erwähnen, daß ein Theil unſerer inländiſchen Truppen 
ſich weigerte, auf den Feind zu feuern. Einige verdienſtvolle Of⸗ 
fiziere ſind gefallen oder verwundet. — Geſtern wurden in unſerer 
Zweiten Kammer die Angriffe auf das Kabinet, und beſonders 
gegen den Minifterpräfidanten, mit Nachdruck wieder aufgenom⸗ 
men. Ein Theil der Redner erklärte, daß die politiſchen Wand⸗ 
lungen des Herrn van Hall kein Vertrauen bei ihnen erwecken könn⸗ 
ten, und kein einziges Mitglied trat zu feiner Vertheidigung auf, 
obſchon der Angriff ſo heftig war, wie wir einen zweiten in unſerer 
Parlamentsgeſchichte nicht nachzuweiſen wiſſen. Man gab unver⸗ 


holen zu erkennen, daß der gegenwärtige unnatürliche Zuſtand 


von Liſt, Unſicherheit und Unehrlichkeit unjerer Politik aufhören 
müſſe, ſei es auch auf Koſten der Kammer durch deren Auflö⸗ 


ſung. 
Belgien. 

Brüſſel, 27. Nov. [Aus der Kammer.] Eine erheb⸗ 
lichere Debatte in der Kammer rief der Antrag des Herrn Guillery 
hervor: die Kammer wolle, auf das frühere förmliche Verſprechen 
der Regierung fußend, den Wunſch ausſprechen, noch im Laufe der 

eifion einen Geſetzentwurf auf Wahlreform vorgelegt zu erhalten, 
um den hinſichtlich dieſer Frage kund gewordenen Mißbräuchen ab⸗ 
zuhelfen. Vertagung war das Loſungswort des Kabinets. Guil⸗ 
lery wurde durch vielſtimmige Verneinung der Zuläffigkeitsfrage 
beſeitigt. Die Debatte bot dem Miniſter Rogier Gelegenheit, die 
Sympathien der belgiſchen Regierung für den „Freiheitskampf Ita 
liens“ kund zu thun. (K. 3.) 


1 Italien. 
urin, 26. Nov. [Die neue Eintheilung Italiens) 
Der Minifterrath hat nun über die Frage wegen —— 2 


niſation des ande eue und dabei auf die hiſtoriſche Ent⸗ 
vickelung, auf den Charakter und die Bedürfniſſe Italiens die mög⸗ 
lichte Rücfict genommen. Dem Entwurfe des Ministeriums zu⸗ 
folge wird das Land in zehn „Regionen“ eingetheilt werden: Pie- 
mont, Ligurien, Sardinien, die Lombardei, Parma, Modena, die 
Romagna, Toscana, Neapel und Sicilien. Jeder „Region“ wird 
ein Gouderneur mit ausgedehnten Vollmachten und einem Regio⸗ 
nalrath zur Seite, vorgejept werden. Die deren Ae wird ſich 
fo wenig, als es nur thunlid, in die beſonderen Angelegenheiten 
der Regionen einmiſchen, welche ihre alten Gerechtſame und Ein⸗ 
richtungen, fo weit ſich dieſe mit der Geſammt⸗Verfaſſung des Lan⸗ 
des vertragen, beibehalten. Die „Regionen“ werden in Provinzen 
abgetheilt, wie fie ſchon jetzt beſtehen, und an deren Verhältniffen 
nur wenig zu ändern fein wirv. Wie bisher werden fie durch ei- 
nen General⸗Intendanten verwaltet werden. Der Intendant wird 
einen Provinzialrath zur Seite haben. e werden in 
Bezirke, und die Bezirke in Gemeinden zerfallen. (K. 3) 

— [Reform des Preßgeſetzes; Miſſion nach Rom; 
Reiſe des Kaiſers] Mit dem Dekret vom 24. November 
find, wie ein Korreſpondent der „BZ.“ von guter Hand wiſſen 
will, die Reformen nicht abgeſchloſſen. Auch die Preſſe erhält ein 
neues Regime, der Staatsrath de Lagueronniete hat vom Kaiſer 
den Auftrag erhalten, ein Memoite, deſſen Grundgedanken vom 
Katjer diktirt find, zu ent werfen und es durch den neuen Minifter 
des Innern zum Vortrag bringen zu laſſen. — Man ſpricht von einer 
abermaligen außerordentlichen Miſſion nach Rom. Kardinal 
Morlot hat das ihm geſtellte Anfinnen, ſich nach Rom zu begeben 
und den Papſt mit neuen Vorſchlägen des Kaiſers vertraut zu 
machen, abgelehnt. Die Sendung dürfte in weltliche Hände ge⸗ 
legt werden. — Als ſicher dürfen Sie annehmen, daß der Kater 
eine Reiſe nach England antritt (in den franzöſiſchen Regierungs⸗ 
kreiſen beſtreitet man dieſes Gerücht; d. Red.); natürlich unter 


dem Vorwande, der Kaiſerin einen Beſuch zu machen. 
Die Ereigniſſe im Kirchenſtaat und in Neapel. 

Man meldet dem „Movimento“ aus Rom vom 16. Nov.: 
„Die hieſigen franzöſiſchen Offiziere ſind allgemein der Anſicht, 
daß ihre Anweſenheit in der ewigen Stadt nicht mehr lange dauern 
werde. Verſchiedene Anzeichen ſcheinen dieſer Meinung Recht zu 
geben, und man weiſt u. A. darauf hin, daß die franzöſiſche Mili⸗ 
tärintendanz in Rom für eine beſtellte Lieferung von Lebensmitteln 
dem betreffenden Handlungshauſe eine Abſtandsſumme mit dem 
Bemerken bezahlt habe, daß nach einem ſo eben e . 
von Seiten des Generalkommandanten der Okkupationsarmee alle 
noch nicht eingegangenen Lieferungen von Lebensmitteln und ſon⸗ 
ſtigen Artikeln ſofort abzubeſtellen, und dafür den Lieferanten eine 
eniſprechende Entſchädigung anzuweiſen ſei. 8 . 

Aus Ro m, 24. Nov., wird der „K. Z.“ geſchrieben: Zu Ende 
vergangener Woche traf aus Gasta ein langer Zug Packwagen in 
drei Abtheilungen ein, welche 500 kleinere und größere Emballagen 
mit Effekten der königlichen Familie überbrachten. Dabei waren 
ſelbſt die Handwäglein und anderes Zimmerſpielzeug der jüngeren 
Prinzen und prinzeſſinnen nicht vergeſſen. Letzten Montag begab ſich 
darauf bi Goyon nach Terracina, um 1a mit Gialdint über 
d exſtellung weiterer Spediti von do 
eee ee 
gezeigte Herüberkunft eines Theiles der köni glichen Familie gegen 
alle militäriſchen Eventualitäten zu wahren, da die Blokade der 
Feſtung von der Landſeite täglich ſtrenger witd. Nach ſolchen Ein⸗ 
leitungen kam die Königin Mutter nebft ihren drei jüngſten Kin⸗ 
dern vor vier Tagen an. Der 15 Vater ließ ihr ſeine eigene 
Wohnung im apoſtoliſchen Palaſt auf Monte Cavallo anweiſen.— 
Ueber die Beſtimmung der noch auf Koſten der römiſchen Re ierung, 
ſo gut es geht, verpflegten 30,000 neapolitaniſchen Eingeflüchteten 

ehen ſonderbare Vermuthungen um. Auffallend ift jedenfalls, daß 
fe nicht entlaſſen ſondern mit einer gewiſſen Sicherheit und Ueber⸗ 
zeugung, ihrer bald wieder zu bebücſen „um die ſchwerſten finan⸗ 
ziellen Opfer feſtgehalten werden, ungeachtet die Unterhandlungen 
wegen der Anwerbung des dritten Theiles für den päpſtlichen Dienft 
abgebrochen find. Nicht weniger muß es befremden, daß von 
Gaöta her mit dem Fürſten Torlonia N e ee 
find, welche vorzüglich durch den Wunſch, ſich dieſe Truppen zu er⸗ 
halten, veranlaßt Keinen, Sollte der König wirklich hoffen, mit 
dieſen durch Mangel und Strapazen völlig entmuthigten Leuten 
ſein verlorenes Erbe wieder zu erobern? 

Der Biſchof von Loretto hat den Klerus der dortigen Santa 
Caſa exkommunizirt, weil derſelbe den König von Sardinien 
empfangen habe. 

Den „H. N.“ wird aus Turin, 28. Nov., gemeldet? Die 
Miſſion des Generals Cutrofiano, Abgeſandter Franz des Zweiten 
nach N und Paris, iſt en 

us Turin, 29. Nov., wird gemeldet: Nach hier 
troffenen Nachrichten aus Neapel vom heutigen ER 81 2 
Garniſon von Gasta einen Ausfall gemacht, um ſich der Poſttlo⸗ 
nen in den Vorſtädten zu bemächtigen; fie iſt aber zurückgeſchlagen 
worden und hat bedeutende Verluſte erlitten. (Tel) 

Aus Neapel, 19. Nov., wird gemeldet? Die Freiheit der 
Preſſe iſt eingeſchränkt worden. Der neue Poltzeipräfekt Blaſio 
ließ die Redakleure zu ſich rufen und eröffnete ihnen, daß ſie von 
jeder Nummer ihrer Journale ein Exemplar auf die Präfektur zu 
ſenden und bei einem von der Regierung bezeichneten Bankier 
eine Kaution von 3000 Dukati (6000 Fl) zu hinterlegen hätten. 

Man schreibt dem, Ami de la Religion aus Neapel: „Die 
Miniſter folgen den Miniſterien. Schon zeigt man wieder den 
Austritt Vegezzi's an, welcher, wie man ſagt, durch den Marquis 
Pepoli erſetzt werden ſoll. König Victor Emanuel iſt ſehr ent⸗ 
täuſcht durch die Oppoſition, welcher er überall begegnet. Kein 
Enthuſiasmus mehr, allgemeine Entkräftung iſt den Hoffnungen, 
welche man vor kaum einem Monat glänzen ließ, gefolgt. Man 
ſchreckt zurück vor dem Gedanken, das Königreich Neapel und die 
Stadt Neapel ſelbſt in Belagerungszuſtand u verſetzen. Die Maaß⸗ 
regel iſt es nicht, welche erſchreckt, ſondern die Wirkung, die ſie in 
Europa hervorbringen würde. Man lud die Damen der Stadt 
ein, eine Subſkription zu eröffnen um dem König einen Degen zu 
verehren; aber das Projekt mußte aufgegeben werden, da man nicht 
die nöthige Anzahl Unterſchriften zuſammen bringen fonnte* 

Der Kardinal Erzbiſchof von Neapel, welcher unter Gari⸗ 
baldi ausgewieſen worden, wird in Neapel zurück erwartet. Die 
Aemter von Mitgliedern des Statthalterei⸗Rathes ohne Portefenille 


4 


3 Zoll hoch. Der Kaiſer hat Butin ein Geſchenk von 1200 S. R. 
überreichen laſſen. 

un 4 Ar über die ruſſiſche Politik] 
Man ſchreibt dem „B. W.“ von der polnischen Grenze: Die ruſſi⸗ 
ſche Politik, deren entſchloſſener und konſequenter Träger gegen⸗ 
wärtig der Miniſter des Auswärtigen, Fürſt Sortihaton, iſt, hat 
ihr auf die Vereinigung aller Slaven gerichtetes Ziel nie entſchie⸗ 
dener und offener verfolgt, als im gegenwärtigen Augenblick. Die 
beiden Fühlhörner, die ſie neuerdings in den auf höhere Eingebung 
geſchriebenen Broſchüren: „La Russie rouge“ und „De la poli- 
kique russe“ ausgeſtreckt hat, laſſen keinen Zweifel mehr übrig, 


werden wieder abgeſchafft. Auf dem 2. Dez iſt eine General⸗Kon⸗ 
ſulta in Neapel einberufen. Von den Garibaldi ſchen Korps wur⸗ 
den 1800 Mann verabſchiedet und am 27. nach Genua eingeſchifft; 
eine gleich Anzahl sollte am folgenden Tage, 28. Nov, nach Ger 
nua in See gehen. General Sirtori ermahnt durch Tagesbefehl 
die Offiziere und Soldaten der Süd⸗Armee, ſich nicht an Kundge⸗ 
bungen zu betheiligen. Sowohl in Turiner, wie in direkten 
neapolitaniſchen Depeſchen wird gemeldet, daß im Süden überall 
Ruhe und Ordnung hergeſtellt feien. Wenn dieſe Meldungen auch 
nicht allzu ſtreng zu nehmen ſein dürften, ſo iſt im Ganzen doch 
eine Beſſerung der Lage eingetreten und wieder mehr Ausſicht vor⸗ 
handen, daß Farini feine wierige Aufgabe in nicht allzu langer 
Zeit löſen und einige Ordnung in das neapolitaniſche Gewirr brin⸗ 
gen werde. Der ſardiniſche General Pinelli, welcher die Sichel⸗ 
und Artmänner im Kreiſe von Avezzano zu Paaren zu treiben hatte, 
iſt in die Kreisſtadt eingezogen, nachdem die ſanfediſtiſch⸗ kommu⸗ 
niſtiſchen Banden überall auseinander gejagt worden. In allen 
neapolitaniſchen Provinzen werden königliche Karabinier⸗Korps 
(Elite Gendarmerie) gebildet. Stadt und Umgegend von Neapel 
erhalten allein 900 Mann, darunter 150 zu Pferde General⸗ 
Major Arnulſi, Befehlshaber dieſes Korps, welcher die Organiſa⸗ 
tion leitet, nimmt zwar auch gediente neapolitaniſche Gendarmen 
auf, jedoch nur ſolche, deren Leumundzeugniß ohne Makel iſt. In 
den Abruzzen hat der Gouverneur Pasquale de Virgilii die Ent⸗ 
waffnung der Bauern ohne große Schwierigkeiten bewirkt; dage⸗ 
gen machen Räuber und Schmuggler, die eine weit verzweigte Or⸗ 
ganisation haben, den neuen Behörden viel zu ſchaffen. 
Aus Neapel vom 20. d. wird der „Köln. Ztg.“ gemeldet: 
Der hieſige königl. ſächſiſche Konſul hat den Befehl erhalten, das 


Erbſchaft dieſer beiden Staaten anzutreten. Den Inhalt der er⸗ 
ſteren Broſchüxe, deren Verfaſſer der intimſte Freund des Fürſten 
Gortſchakoff, SAT; 
Die zweite Broſchüre, deren Verfaſſer ſich nicht genannt, in dem 
die Tagesblätter der polniſchen Emigration aber ein ſehr thätiges 
Mitglied der ruſſiſchen Geſandtſchaft in Paris, das mit dem Prin⸗ 
en Napoleon ſehr innige Verbindungen hat, vermuthen, war in 

orm einer Denkſchrift nur in 25 Exemplaren gedruckt und dazu 
beſtimmt, den Kaiſer Alexander kurz vor der Warſchauer Zuſam⸗ 
menkunft zu Gunſten eines ruſſiſch⸗franzöſiſchen Bündniſſes umzu⸗ 
ſtimmen. Der Verfaſſer will, daß Rußland die ganzen Weſtkar⸗ 

athen wegnehme und erblickt für das Bündniß Rußlands mit 
Franlreich in der demokratiſchen Grundlage des letzteren ebenſowe⸗ 
nig ein Hinderniß, wie in den Rückſichten für Polen, das, als ſla⸗ 
Bilde Nation, ſich leicht Rußland aſſimiliren werde. Dieſe Ente 
hüllungen der ruſſiſchen Politik werfen ein klares Licht auf die bie⸗ 


Wappenschild von jeinem Haufe zu nehmen und alle diplomatiſchen | herige Haltun derſelben in den großen europäiſchen Fragen. Sie 
Vague zu Farini Io abzubrechen. 4 47 ertlärſch ihre Gabat der piemonteſiſchen Annexio⸗ 


us Meſſina meldet man den „Nationalités“: „Die Zi⸗ | nen, denn der Proteſt gegen die Einverleibung Neapels iſt nur ein 


tadelle befindet ſich immer noch in den Händen der neapolitaniſchen | Scheinmandver, das Rußland dem Legitimitätsprinzip ſchuldig zu 
Nag man erwartet von einem Augenblicke zum andern die | jein glaubte, ferner ihr fortwährende Liebängeln, mit Frankreich, 
Nachricht von der Abreiſe König Franz II. von Gasta, und dieſer ihr plötzliches Vorgehen in der orientaliſchen Frage, ihre unüberwind⸗ 


Nachricht würde unmittelbar die Kapitulation folgen. Es iſt die⸗ 
ſes ſchon, wie man verſichert, eine zum Voraus zwiſchen dem kom⸗ 
mandirenden General und dem Repräſentanten des Königs Victor 
Emanuel zu Meſſina verabredete Sache. In der Vorausſetzung 
einer ſolchen Begebenheit haben uns die Engländer, welche bis jetzt 
nur eine Dampffregalle in unſerem Hafen hatten, noch ein Schiff, 
„Le Creci“, von Neapel kommend, geſandt. Frankreich, welches 
fortwährend das Schiff „Le Tage“, von 100 Kanonen, hier ſtatio⸗ 
niren ließ, hat demſelben den „Donawerth“, der dieſen Morgen 
von Jaffa hier eintraf, beigefügt.“ Dem „Eſpero“ vom 26. Nov. 
zufolge wird die Garniſon von Meſſina nächſtens aufgefordert wer⸗ 
den, ſich zu ergeben; im Weigerungsfalle würden die ſich nach Si⸗ 
cilien begebenden italieniſchen Truppen, welche mit Belagerungs⸗ 
material wohl verſehen find, die Feindſeligkeiten gegen diefen Platz 
aufs Neue beginnen. 
* Rußland und Polen. i 

bee ee 
des Kriegsminiſters über ſeine Verwaltung während des Jahres 
1858 veröffentlicht. Obgleich keine ziffermäßige Darſtellung, ent» 
hält derſelbe doch einige bi erkenswerthe Fakta. ‚Die Hauptauf⸗ 
gabe war noch immer eine zweckmäßige Reduktion der Armee, 
welche in den letzten 4 Jahren vor dem Kriege die enorme Höhe 


liche Abneigung gegen Oeſtreich, ihre Zurückhaltung gegen Preußen. 
Man jagt freilich, daß den Kaiſer Alexander ſehr ernſte Bedenken und 
namentlich ſeine innigen perfönlichen und Familienverbindungen mit 
Preußen noch abhalten, den auch zu einem entſchiedenen Bruche mit 
Preußen führenden Weg der Gortſchakoff ſchen Politik offen zu 
betreten. Es wäre dies ſehr natürlich; aber dennoch iſt bei 
dem nachgiebigen Charakter des Kaiſers kaum zu erwarten, daß er 
im Stande ſein wird, dem Drängen der altruſſiſchen Partei auf 
die Dauer Widerſtand zu lelſten. Die Hebel der moskowitiſchen 
Boſarenpolitik ſind bereits überall angelegt. In Polen wird von 
uſſiſchen Agenten mit großem Eifer das zuerſt in panſlaviſtiſchen 
Organen der polniſchen Tagespreſſe ausgeſtreute Gerücht verbrei⸗ 
tet, daß der Kaiſer Alexander feſt Eniicloffen ſei, die Konſtitution 
von 1815 und die frühere politiſche Sonderſtellung Polens wieder⸗ 
herzustellen und überhaupt alle gerechten Forderungen der Polen zu 
2 1 been bei Su 9 5 0 ae 
Nager We een 8958 ten Elia oe 
benen Klagen ber die tens ung Polens plotzlich verſtummt 
und in den höheren Regierungsſphären in Paris gehören dieſe Kla⸗ 
gen jetzt zum ſchlechten Ton, worüber das Organ der Czartorysli⸗ 
ſchen Partei, die „Wiadomoski polscie“, nicht wenig betroffen iſt. 
Selbſt die herzzerreißenden Lamentationen des Oratorianermönchs 
Lescotur über die Verfolgung der Katholiken in Rußland (in ſeinem 


von 1,140,000 Mann erreicht hatte, ein Stand der ſich mit den iber } N einem 
1 iſchen Finanzen nicht vereini en ließ. Die Armee wurde im] Werke „Leglise catholique en Pologue“) werden vom „Siecle 
erabgebracht, und es ſollte noch mit der beißenden Bemerkung abgefertigt, daß eine Hierarchie, auf 


re 1858 auf 850,000 Mann 0 
ö 000 Mann ſtattfinden. Durch dieſe 
slaſt um ein Viertel, die ra 


Ja 
eine weitere Reduktion um 61 
Reduktion wird die Rektutirun, 


deren Gewiſſen die Dragonaden gegen die Waldenſer, die Pariſer 
Bluthochzeit, der dreißigjährige Krieg, die furchtbaren Martern und 
Todes ener der Opfer der Inquiſition und ganze Ströme unſchuldig 


Bevölkerung, wie Einquartirung ꝛc, um ein Fünftel l 
eg Um a N. rang 8 mußte auf die vergoſſenen Menſchenblutes laſten, am allerwenigſten Grund habe, ſich 
nach dem Kriege entlaſſenen Mannſchaften zurückgegangen werden. über Verfolgungen zu beklagen. Auch der harte Schlag, der von der 


polniſchen Emigration ſchon ſeit Jahren gegen die ruſſiſche Politik 
in der bulgariſchen Union mit Rom vorbereitet wurde, iſt unge⸗ 
achtet des Jubelgeſchreis der ultramontanen Preſſe noch lange nicht 

eführt. Den neueſten Nachrichten gufolge ift es dem Einfluß des 

ürſten Labanoff und der ruſſiſchen Agenten gelungen, die mit der 
griechiſchen Geiſtlichkeit unzufriedene Partei unter den 4 6 85 
u beſchwichtigen und zur Zurücknahme des von 2000 Perſonen 
bereits unterzeichneten Unionsaktes zu bewegen. Soviel ſteht feſt, 
daß ohne die energiſche Unterſtützung Frankreichs das von der ultra⸗ 
montanen Partei und von den polniſchen Panſlaviſten jo eifrig be⸗ 
triebene und ſo ſehnlich herbeigewünſchte Werk der bulgariſchen 
Union nicht zu Stande kommen wird. 


Aſi en. 


Dieſe wurden in zwei Abtheilungen getheilt, von denen die erſte 
232,000 Mann Kriegsreſerve enthielt, die weite von 264,000 
Mann zur laufenden Kompletirung der Armee beſtimmt war. 
Man iſt damit ausgekommen, und wenn nicht kriegeriſche Ereig⸗ 
niſſe eintreten, jo braucht weder in dieſem noch dem nächſten Jahre 
(1861) eine Rekrutirung ſtattzufinden. Erwähnt wird in dem 
Bericht ferner, daß die Herabsetzung der Dienstzeit einen günftigen 
Einfluß auf die Moralität der Soldaten gehabt hat, da Si 
nun nicht als für immer von dem bürgerlichen Leben losgeriſſen 
anſehen, ſondern noch im kräftigen Alter in daffelbe wieder eintre⸗ 
ten. Bekanntlich iſt in dieſem Jahre ein Ukas ergangen, durch 
welchen die Beſtimmung aufgehoben wird, daß ae zur Strafe 
in das Militär geſteckt werden. Die Folgen können ich erſt ſpäter 
zeigen; unmittelbar wirkte dagegen eine andere Maaßregel, daß 


i e aid tionen in China.] Der „H. 
nämlich in den Jahren 1858 bis 1861 13,000 beſtrafte Soldaten Hongkong. 13. Ott. (Die Open Aus 18. 
aus dem Korps der innern Wache nach Oſtſibirien und dem Amur 9. 8. ab JaIgrulN . ie telegraphi hen bad d bel We 


Koſten des Transports und der Ko⸗ 


daß die Unterhandlungen abgebrochen 
Silber⸗Rubel veranſchlagt. (Schl. Z.) 


ele 
Die chineſiſchen Kommiſſare hatten nicht nur (wie ſchon früher erwähnt) 


eſendet werden ſollten. Die 
loniſation find auf faſt 2 Mill. 


— ([Perſonalien.] Der Oberpolizeimeiſter von Warſchau, babe. a { Adi⸗ 
f i iſt i \ d langt (ten Auszahlung eines Theiles der Entſchadi 
Generalmajor Anitſchkow, iſt ing Ausland, zum Gebrauch deutſcher ee fordern dug Lege der Stipulation über Wee Reſidenz 


und ſüdfranzöſiſcher Heilguellen, beurlaubt worden. — Fürſt Tſchaw⸗ 
1 ei als Offizier in der Kaukaſusarmee, auf türkiſches 
Gebiet zu deſertiren ſuchte iſt zum Soldaten degradirt worden. 

e lAnſiedlung von Reichs bauern in der Krimm. 
Die Regierung trifft Maßregeln zur Beförderung der Anſiedelung 
von Rel sbauern nach der Krimm, um den Grundeigenthümern 
des tauriſchen Gouvernements Arbeitskräfte zuzuführen. Nach der 
deshalb ergangenen kaiſerlichen Verordnung iſt das Miniſterium 
der Domänen ermächtigt, die Abſchließung von Verträgen zwiſchen 
Anſiedlern und Grundbeſitzern zu regeln, welche eine achtjährige 
Dauer nicht überſchreiten dürfen, außer mit Genehmigung der Re⸗ 
gierung. Die Anſiedler find abgabenfrei und genießen außer an⸗ 
deren Benefizien auch dreijährige Militärfreiheit. 

— [Naturſe lten heit.] Dem Kaiſer von Rußland iſt vom 
Bruder eines Kaufmannes, Butin, durch den Finanzminiſter ein im 
Jahre 1859 im Fluß Uralga, im Kreiſe Nertſchinsk gefundener 
Kryſtalltopas überreicht der wegen ſeiner Größe und Regelmäßig⸗ 
Ki Kryſtalliſirung zu den merkwürdigſten Bien des 

Ech 


eines engliſchen und eines franzöſiſchen 
. um in ee gegen 
dem fie Tientſin verlaſſen hatten, } 
ſich die Lebensmittel mit Gewalt verſchaffen mußte und eine große St 
mens Ho⸗zi-wu vollkommen ber Boie. wurde. 

tember fielen Herr 3 = 

Korreſpondent der „Times“, Herr 8 N 
de 1 welcher dem Geſandten Herrn Bruce beigegeben iſt, der Kapi⸗ 
tän und Aide - Generalquartiermeiſter Brabazon und der Rittmeiſter Anderſon 
vom Fanes Reiterregiment den Chineſen in die Hände und das verbündete Heer 


1 8 i h 1 das Belagerungsgeſchütz herbeizuzjehen, wird indeß Verzögerungen verurjachen 

Dicke pe 8 Ag t ei 25 5 * oe 10 of 1 und die . Biden 8 Bevollmächtigten Englands und Frankreichs 
om 3¾ Zoll wiegt er fd. un Meint, ZAIK und den chineſiſchen Kommiffaren noch mehr verwickeln. In Tientſin wollte 

gelb und an Stellen ziemlich durchſichtig. Der bisher man am 26. wiſſen, daß der Bruder des Kaijers nebft einem Mandarinen yon) 
te im tenberg ſchen Muſeum iſt nur höchsten Range im Lager der Alllirten eingetroffen jei, daß ſich aber Lord 


als der größte bet 
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Trubeckoi, iſt, ift in Nr. 276 bereits charakteriſirt. 


Klerkfalen unternehmen wird. Inzwiſchen nehmen aber die 


Elgin geweigert habe, ſie zu 
ne 175 ö 1 sn e fange, g Annas nit Gene und befien 


Amerika. 


Newyork, 10. November. [Der Bürgerkrieg in 
Mexiko; Berichte aus Panama; Coſtarica und Ecua⸗ 
d AH Ueber den Stand der Dinge in Mexiko berichtet die Staats⸗ 
zeitung“: 

Nach den neueſten Berichten aus Mexiko hat die Lage d i , 
ſelbſt noch nicht weſentlich verändert. Der Kaze del e 5 
mons iſt in der Hauptſtadt Mexiko konzentrirt, wo die Vertheidigungsanſtalten 
mit großem Eifer betrieben werden; die Konſtituttonegen find dagegen noch in 


Guadalajara, und wenn auch jene Stadt nur ſiebzig Weil 
daß Rußland mit Ungeduld die innere Auflöſung der Türkei und 1 „ a 


7 erwartet, um mit Hülfe Frankreichs ſofort die ſlaviſche 


ſtadt entfernt iſt, jo ſcheint es doch, als ob noch einige Zeit ver i 
Ortega feinen ſchon fo lange angedrohten Angriff auf den Fee de 
> teen i 
mehr überhand und auch die Parteien ſelbſt, die bisher mit einander — 
Oberherrſchaft rangen, werden ſchon fo ſehr von dem allgemeinen Auflöſungs⸗ 
prozeß ergriffen, daß ſie wieder unter ſich ſelbſt in Unterparteien zerfallen, die 
ſich unter einander bekriegen. So ſehen wir jetzt im Norden Merito's General 
Vidaurri, nachdem er widerrechtlicher Weiſe die höchſte Gewalt in den Staaten 
Nueva Leon und Coahuila al hat, in Oppofition mit der konſtitutionellen 
Regierung des Präſidenten Juarez und in J Kampfe mit den Staaten 
Zacatecas, Tamaulipas und Chihuahua, denen er ihre Häfe am Rio Grande 
zu entreißen ſucht. Auf der andern Seite treten auch in der klerikalen Partei 
Spaltungen hervor und während erſt even Miramon von einer ſogenannten 
Junta di Notables definitiv zum Präſidenten erwähl worden ift, wird ihm ſchon 
wieder in der Perſon Santa Anna’ ein Rival entgegengeſtellt, deſſen Wahl 
man fur Baſis eines Kompromiſſes zwiſchen den Gemäßigten der klerikalen 
und konſtitutionellen Partei zu machen hofft. Gleichzeitig wird auch wieder 
der Name Comonforts genannt, für den ſogar in einigen der nördlichen Staa 
ten ſchon thatſächlich ein Pronunziamento W hat, und deſſen Erhe⸗ 
bung an die Stelle von Juarez ſelbſt in Vera Eruz von einem Theil der gemä⸗ 
ßigteren Konftitutionellen begünſtigt werden ſoll.“ Die „Staatszeitung“ ſucht 
1 0 e 1 en 1 in nn 37 daß das Volk ſelbſt 
o demora ei, es bft ü i N) 
Diefe Hülfe 8 ion nun 93 15 Dr krass un N u 
nach dem Vorgange von Texas, Ober- Kalifornien und Neue Mente, gefunden 
werden. — Aus Panama wird berichtet, daß die engliſchen Truppen ſich in 
Folge der Vorſtellungen des Befehlhabers des amerikaniſchen Geſchwaders wie⸗ 
der eingeſchifft haben. Die Legislatur von Panama hat einen Generalpardon 
für alle Theilnehmer an dem legten Aufſtande mit Ausnahme der Räbdelsführer 
erlaſſen. Die betreffenden Perjonen haben aber vor dem Gouverneur zu erſchei ⸗ 
nen und ihre Waffen auszuliefern, worauf der Gouverneur beſtimmt, ob ſie im 
Lande bleiben dürfen oder daſſelbe zu verlaſſen haben. Eine Proklamation wurde 
erlaſſen welche alle männlichen Bewohner der Stadt und Umgegend von 18 
bis 50 Jahren, unter die Waffen ruft. Ungefähr 250 Perſonen erſchienen in 
Folge diefes Aufrufs und wurden in zwei Kompagnien eingetheilt. Der Biſchof 
von Panama ſoll verbannt werden, weil er bei dem letzten Aufſtande die Hand 
im Spiel gehabt. — In Coſtaxica herrſchte wieder vollkommene Ruhe. Viele 
Verhaftungen fanden ſtatt, und eine Anzahl Perſonen, welche der Theilnahme 
an der Revolution verdächtig waren, wurden verbannt. Die Reglerungstruppen, 
mit Ausnahme von ungefähr 150 Mann, welche als Garniſon in Punta Arenas 
elaſſen wurden, find nach der Hauptftadt zurückgekehrt. Punta Arenas iſt nicht 
änger Freibafen. — Aus Ecuador wird beſtätigt, daß Flores wieder in anſchei⸗ 
nend ſicherem Beſitze der höchſten Regierungagewalt iſt. Er wurde durch ein 
Regierungsdekret in feine früher innegehabten Würden förmlich wieder eingeſetzt 
uud die Konfiskation ſeines Vermögens annullirt. Die feindliche Haltung, welche 
die peruaniſche Regierung gegen die neue Ordnung zeigt, flößt wenig Befürch⸗ 
tungen ein. Flores hat ſogar den größten Theil ſeiner Truppen entläſſen. Der 
britiſche Generalkonſul, Osne, ſoll inſtruirt worden ſein, frühere Entſchädigungs⸗ 
Anſprüche engliſcher Unterthanen auf ſich beruhen zu laſſen, ſo weit die Schaden 
non. den Aale ugefügt worden ſind, diejenigen aber zu liquidiren, welche die 
ee y DE 11 ae f 
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denkmalzdeutſche Meetings; die Reborn fenen. 
Granada. Hiefige evangeliſche Geiſtliche haben aufgefordert, 
Beiträge für das Lutherdenkmal in Worms zu ſpenden, und der 
Aufruf, dem Reformator ein ſichtliches Andenken zu ftiften, findet 
auch hier Beifall. — In den ſogenannten Maſſeuverſammlungen 
der Parteigenofjen, welche vor und nach Lincoln 8 Wahl gehalten 
worden ſind, zeichnete ſich die der hieſigen deutſchen Demokraten 
durch Leidenſchaftlichkeit aus. Unter den der öffentlichen Verach⸗ 
tung preisgegebenen Gegnern befand ſich namentlich auch der 
Korreſpondent der „Augsburger Zeitung“, Hermann Raſter, der 
unter dem Deckmantel republikaniſcher Polemik die Republik ver⸗ 
höhne. Raſter redigirt die „Newyorker Abendzeitung“. — Die 
Unterdrückung der Revolution in Neu-Granada verdankt man der 
Energie des Präſidenten Oſpina und ſeines Generals Herrom; 
Letzterer blieb in dem Treffen bei Oratorio Sieger und in dem 
Treffen bei Manizales verlor General Mosquera von 2500 Mann 
300. Die Revolution war auf eine Umwandlung der Verfaſſung 
im radikalen Sinne gerichtet. 
am [Amerikaniſche Sitten] Aus Navarro in Texas 
wird gemeldet: „Vor einiger Zeit fand man des Morgens 
vier achtbare Bürger dieſer Grafſchaft, ſämmllich Mitglieder des 
Grafſchaftsgerichtes, auf dem Marktplag dieſer Stadt aufgehängt. 
Man ſtellt mancherlei Muthmaßungen über die Urſachen dieher 
unglücklichen Begebenheit an. Wir vermuthen jedoch, der Grund 
war, daß ſie Mitglieder des Grafſchaftsgerichts waren. Zugleich 
müſſen wir erklären, nicht zu willen, daß fie etwas gethan hätten, 
was eine ſo ſtrenge Strafe verdiente.“ (In jenem herrlichen Lande 
ſcheinen alſo die Richter von den Spitzbuben gehängt zu werden !) 


Militärzeit ung. 


Preußen. [Die Wiedereinſetzung der 1808 aus den ueber ⸗ 
Ken alter Truppentheile errichteten Regimenter in ihr Ab- 
ſtammungs recht.] Wie die „Militärischen Blätter“ zu erkennen geben iſt 
gegründete Ausſicht vorhanden, daß dem eben erſt durch Verleihung feines alten 
Ehrennamens „Zieten-Huſaren“ ausgezeichneten Brandenburgiſchen Hufaren- 
regiment Nr. 3 auch das 1835 für alle über hundert Jahre alten preußiſchen 
Regimenter geſtiftete Säkularband mit der Jahreszahl ſeiner Stiftung, 1730, 
verliehen werden wird, und Zeitungsnachrichten zufolge ſtände ſogar für alle in 
ähnlicher Lage befindlichen Regimenter mit der großen Fahnenweihe am näch⸗ 
ſten 18. Januar dieſelbe Auszeichnung zu gewärtigen. 

Es kann dabei nur intereſſant ſein, über dieſe Regimenter und ihre Neu- 
bildung Näheres zu erfahren, und ſoweit die allgemeinen verbreiteten Quellen 
hierzu ausreichen, ſoll dies hier ausgeführt werden. 

Es befinden ſich zunächſt von dem beabfichtigten Vorhaben betroffen: Das 
1. Garderegiment zu Fuß, das Garde» und das 1., 5. und 6. Jaͤgerbataillon, 
das 10. Infanterieregiment, das 6. Küraſſter⸗, 2. und 3. Dragoner⸗ 3., 4. und 
5. Huſarenregiment, wie weniger unmittelbar auch das 9. und 11. Infanterte⸗ 
und das 6. Huſarenregiment. 1 

Die ehemaligen königlichen Fußgarden, das 1. Bataillon, und Regiment 
Garde Nr. 15 und das Grenadier-Öardebataillon Nr. 6 wurden in ihrem Haupt- 
theile einfach bei Prenzlau, zwei Komgagnien des letztangeführten Batalllons 
auch bei Erfurt in die dortigen Kapitulattonen mit 1 Bae, Auf Veran- 
laſſung des Kommandeurs und der Offiziere des 1. Bataillons Garde ward 
zwar die Fahnenflagge von der Leibfahne deſſelben vor der — . Kapi- 
tulation von der Stange abgetrennt und bäter der Königin Loulſe zugeftellt; 
die Stange ſelbſt ſedoch mit der Fatnenſpitze und den Fahnenbändern wurde an 
den Feind übergeben, ſo daß dieſer Akt alſo durchaus keine beſondere Bedeutung 
beſitzt. Aus Ranzionirten dieſer Gardetruppen und im Anſchluß an eine Heine, 
in Begleitung der königlichen Bagage nach Preußen enttommene lung 


derselben von 1 Offizier und 27 Mann wurde nun bis 1808 hin dag neue Re. 
— a ng find . (Gortſeßung in der Beilage.) 
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283. Sonnabend, Beilage zur Poſener Zeitung. 1. Dezember 1860. 


iment Garde zu Fuß und jetzt 1 Garderegiment wieder aufgerichtet. Außer- J Nr. 5 in einem merkwürdi en Gewaltritt aus Weſtphalen nach Preußen, wo weg lebendi und von guter Laune getragen. Die Einze n tha⸗ 
Ken nun em Bgm oc na De ginn, %% ² %%% /// 
des ehemaligen Regiments des Königs Nr. 18 zu ethellt, das bei Prenzlau nicht | an die gerettete Depotichwadr: Huſarenbrigade ücher bald wieder vil⸗ lsſcien die X führenden dil 10 ie 
N r Stadt bewäl det buli alt ſich dies auch in Regiment Nr. 3, damals Lei, | wann, als ſeien die Ausführen urch die vorangegangenen Pro 
mit Fapitulirt hatte, ſondern im Gefecht vor dieſer Stadt bewältigt und größ⸗ dete. Aehnlich verb 9 it dem Regim a eib b üdet bedeutende D N f 104 W in 
tenthells gefangen oder verſprengt worden war, und wovon der Fähnrich Hel- | Huſarenregiment von Rudorf Nr. 2, das gleicherweiſe im Anſch an die ges | ben ermüdet (das oft heut: etoniren in den So n 
muth von Petersdorf nach vielen übereinſtimmenden Nachrichten eine Fahne des | rettete Depotſchwadron noch im Verlauf des Krieges von 1807 als Huſatenbri. den Chören ſprach dafür), ſo iſt gerade das ein Punkt, der voraus⸗ 
eiten Batalllons glücklich gerettet haben fol. Näheres ergiebt ſich aus den | gabe Rudorf wiedererſtand, zu welcher indeß bei ihrer ſpäteren Kompletirung ſichtlich bei den nachfolgend en Aufführungen ſich weſentlich b eſſ ern 
Ffenlich vekannten Quellen hierüber nicht und ift die etwa gerettete Fahne a 9 dem heutigen Regiment noch die Reſte des ehemaligen Huſarenbataillons kaun. D aß aber dieſer erſten Vorſtellung wohl eine Reihe do 
nicht an das neue Regiment mit übergegangen ſondern hat das Regiment 1 Bila Nr. 11 hinzutreten nee Da die Huſarenre imenter keine Standarten in. 5 5 IE lie eine Reihe vo 
oder 1809 4 neue Fahnen erhalten (das ataillon führte bis 1812 und 1813 führten, kann die unmittelbare bſtammung hier allenfalls unbeſtritten zuge⸗ Wiederholungen ſich anſchliezen dürfte, äßt ſich aus der allgem I» 
mei Fahnen, die Safier jedoch gar keine). Der verbindende Faden mit jenen | geben werden. 1 . nen Heiterkeit und dem vielfachen, verdienten und unverdienten Bei⸗ 
Auen Truppentheilen iſt bier ſomit ſehr ſchwach; die Abſtammung von dem ſei⸗ Das 4. oder jetzt erſte ** eſiſche Huſarenregiment Nr. 4 enthält dagegen fall ſchließen, welcher der Novität reichlich geſpendet wurde. Auf 
nerſeits wieder von den alten brandenburgiſchen Fußgarden herſtammenden Re- wieder wie das Neumärkiſche ragonerregiment Nr. 3 zwei alte Stämme in Ei el b ei U hen, iſt 18 le nicht möglich; wir beſchränk 
iment Nr. 18 angenommen, würde der Urſprung des neuen Regiments aber ſich, oder iſt vielmehr durch die 5 ammenſtellung zweier alter Qufarenregimen- inzelnes einzugehen, iſt un heu e nich glich! d 5 nien 
hatt bis 1807 bis 1615, und bei der Annahme der Abftammung von jenen an | ter entjtanden, nämlich der Negimenter Prinz Eugen von Württemberg Nr. 4 | und deshalb darauf, das günſtige Reſultat der Oper de igen 
deren beiden alten Gardetruppentheilen bis 1673 und 1689 zurückreichen. und Schimmelfennig, nachher Hell von Anhalt⸗Pleß Nr. 6, entſtanden, welche] Avends zu fonftatizen, 
Das Garde-Zägerbataillon und mit ihm noch das 1. und jetzige 5. und 6. beide vollkommen geſchloſſen 180 die Oder nach Preußen gelangten und daft < Liſſa, 29. Nov. [Begräbnißfeier.] Am Montag Morgen 6 ½ uhr 
Jägerbataillon ſtammen von dem feinen Urſprung aus dem Jahre 1740 datiten« auch den ganzen Feldzug von 180 noch mitmachten. Von dieſem leßten Regt. traf die Leiche des am 22. d. in Poſen verſtorbenen dandtagsabgeordneten Gu fta v 
len Feld ⸗Jägerregiment, das 1306 aus 12 Kompagnien beſtand und wie ment wurden ührigens laat oc ganz zuletzt drei Eskadrons bei wee v. Potworowoki auf Gola hier ein. Vor den Pforten der reformirten St. 
ale leichten Truppen gar keine Fahnen führte. Der größte Theil dieſes Regie gefangen, doch hat dad BE egiment grade die ehemalige Uniform dieſes er« iölirche wurden die irdiſchen Ueberreſte von dem mit Anordnung der 
ments ging bei Lübeck zu Grunde, ein Reit ward den Tag darauf bei Ratekau | halten. Der unmittelbare Zu 


A oha 
Juſam menhang mit und die Aoftammung von jehen | Trauerteiert keit betrauten Prediger Pflug in Empfang genommen und in 
mit in die Kapitulation eingeſchloſſen. Zwei Kompagnien entkamen jedoch noch | alten Regimentern iſt in . de natürlich als unzweifelhaft zu erachten. der Kirche au 10 Tray La zer Bon 8 gärtner Lottre 
geſchloſſen nach Preußen, und zwei andere bildeten ſich in Kolberg und Danzig Das 9. und 11. Infan ＋ ud das 6. Huſarenregiment ſind endlich aus] ward del Katgfalk mit Sichten Kränzen, Topfgewächſen und Ornamenten 
aus Ranzionirten und Verſpreugten wieder. Da Feine Fahnen zur Sprache dem ſogenannten dritten Bata. 1 ehemaliger alter Regimenter und das letztere finnreich dekorirt. Jaßlreiche Wachskerzen umgaben bei der Trauerfeiet am 
kommen, müßte hier alſo die Abſtammung jo gut wie unmittelbar angenommen | Äft fpeziell zum Theil aus? 1 Wadronen formürt worden, welche die einen Ten den Katafalt. Aus dem unaufhörlichen Zudrange von auswärtigen 
wie die andern gar feine eigne Lelegeichen führten. Die Abſtammung möchte | Theilneh mern konnte man erkennen, daß es die Beitattung eines Dahingeſchle⸗ 


werden. a 
Das 10. Infanterieregiment ward der Hauptſache nach um das ehemalige | deshalb freilich mehr als weifelhaft erſcheinen, und iſt auch, außer gelegentlich] denen galt, der im Leben eine hervorragende Stell ; n. Der 
fauterieregiment won Nee e 22 anfgerkhten. Dale bildete 1806 del bein 9. Depiment, ue nitgend Bsanfprücht werben b. | Andrang war jo gtah, daß die gieftgen Wafthäufer bereits am Tage porber Die 
1 5 ei ba a e a Beth, N M le 3 un N Pr N in i il 8 5 in, Maſſen zum a aus 5 e ERLIER a e nicht mehr 
znigreichs Polen mit der Hau befand ſich damals im preußiſchen Beſitz), aufzunehmen vermochten. Die Menge der auswärtigen Theiln 
12 ganzen Feldzug von 1857 n Preußen mad ans ift nie ge 0 io 5 5 C b 4 Knien — noch Warn de enn 1 u dt 


en geweſen. Durch Deſertion der meiſt polniſchen Mannſchaft außerordent- Poſen, 1. Dezbr. Zu d en Stadtverordneten wah⸗ ** Rat A i Jagen. 85 In 
fan nn wurde es jedoch 1808 mit verſchledenen Trümmern oh anderer len.] Die Wahlen zur Ergänzung unſerer Stadtverordnetenver⸗ Ion u AR, ” Aecbeod aa enge 0 3a. ende ehe 
Truppentheile zu einem neuen, dem heutigen Regiment sulammengeftellt, 10 ſammlung find beendet, und die Gewählten haben ſich fait 1 Aae oſtenſiver Pracht und außerer Herrlichkeit betrifft, jo rief uns dies 
wurden ihm Baer alten, — die een 5 — b Siif. weg einer impoſanten Maſoritat zu erfreuen gehabt. Nur im 3. 5 8 die Vorgänge aus den Aube duch Tells di f Kr 
e , . das wobei jet De ie Seipten vab 
nommen werden, zielt worden, da keiner der Kandidaten dort die abſolute Stimmen 1 lebende Cr vertreten war. Unter dem Geläute der Glocken 
e % . . 
märkiſchen und magdebur K A Städte emab, noch eine attfinden, wobei e . 0 0 eſigen 147° 
wie sie uno ue e Bin bc gan | mal n um chen der bed read Janin Tann, e r nt e Kanten e 
üraffiere Nr. 6, welche glücklich ſich aus der Kapitulation von Prenzlatı ger welche in der erſten Wahl die meiſten Stimmen auf ſich vereinig⸗ | nur den kleineren Theil der ein ringenden Menge a faſſen vermochte. Faſt 
ettet hatten, bei den ihnen gehörigen beiden Standarten (bis 1812 u. 1813 führte | ten: nämlich Kaufmann, Robe rt Schmidt und Baumeiſter C Y in der Kirche Anweſenden ohne Unterſchied des Standes, Glaubens und 
e e eee. eg | bis E. Da gerade Det wee ca mar Berlbe umfab be | IA Ati ds ltr . Aare 
St. Martin und DIE zeilbelmöftrape, den Wilhelmsplatz ferner die deien Damen vom bo . hoͤchſten Adel auch die bäuerlichen nfaffen der 


9 di i nit einperleibten Garde⸗Reiter⸗Regiments Gendar i A Wit a ; 
in 10 ber Wen Trup 11 Romannsborf glück. Walls, Berg, Berliner, Mühten., Friedrichs, K gigs, Ritter, Potworoweftſchen Befizungen, falt Alle der katholischen Konfeſſion angehör 
Ich entzogen und, tomeit, fich erkennen läßt, jpäter in Kolberg 9175100 worden Linden⸗, St. Adalberte und Magazinſtraße, ſowie den Neuſtädter rend, WN Andacht der tirt 1 171 Todtenfeler beiwohnen zu ſehen, zu 
„Zu dem neuen Regiment iſt dieſe Standarte — 3 cht 8 ann, Markt, den Kanonen: und Sapiehaplatz), in welchem die übergroße der fie zum, Tyeil Tagereiſen weit herbeigeeilt waren. Predigt und 88 
erhielt daſſelbe bei jeiner wech zum Brandenburgiſchen Küraſſier Mehrzahl der deutſchen Wähler ee e e glänzte — ſo wie alles mit dem Akte in Verbindung Stehende fand, dem leßten Willen 
1 dl Nr. 4, nur zwei neue Ständarten, indem die vom Regiment 3 . “7er durch ihre Abweſenheit glanz Verſtorbenen gemäß, nur in polniſcher Sprache Ausdruck. em Orgel · 
w beibehalten wurden wogegen die Pauken von dem ehemaligen Regi. es waren, wie wir chon neulich erwähnten, nur ¼3 derſelben er⸗ präludium und einem Chorale folgte ein Gebel am Altare * Paltor 
ent Gendarmen an dafielbe übergingen. Die Abſtammung von diejem leßteren ſchienen! — ſo läßt ſich wohl um jo zuverſichtlicher erwarten, daß Hartnick aus Orzeſztowo bei Birnbaum; dieſem ein vierftimmiger Geſang 
da bie ehemals nde der Urfprung des Regiments ſich bis auf das Jahr 1691, ober dieſelben nun bei der durch ihr Verſchulden noſhwendig gewordes iatelniſcher Teri) den dem bieſſgen Geſungverelne und den Lehrerin der ver⸗ 
da die ehemals brandenburgiſche 2 Roß den Gendarmen 1713 mitein« e . > * 99 chiedenen Konfeſſionen; demnachſt von einem anderen auswärtigen Geiſtlichen 
verleibt worden fit) bis 4574 und noch weiter, hinauf 8 0 RB während nen engeren Wahl um o eifriger ihrer Bürgerp ich N nachkommen die polniſche Leichenrede von der Kanzel. Nach einem abermaligen vierftim« 
Regiment Quizow, der'eigentfi ee zwar 1683 b 59 195 werden: an gutem Beiſpiel in allen anderen Wahlbezirken und migen Männergeiang ſprach der erftgenannte Prediyer das Gebet am Sarge. 
bei Maxen mit rn K age arten gefangen A 10 115 2 8 77 17 Wahlabtheilungen hat es diesmal nicht gefehlt. Der Termin zur Beim Ausguge aus der Kircpe bildeten acht evangelische und eine größere ö 
CCCCTCT00T0T0T00T0v0T0T0T0T0T0T0T een inen engeren WBab! it übrigen auf nacfien Mon lag, 2.3 d Im Mas e Enın Une voncee 
8 Brandenburgiſchen Dragoner ⸗Regiment Nr. 2 ift bei der gi tratöfigungsfanle anberaumt, wo in den Stunden von 10— 12 , Der Sarg wurde von pol- 
tion der Armee 1808 ficher zum härteſten mitgeſpielt worden. Das. Uhr Vormittags und von 3—5 Uhr Nachmittags, die mündliche 


niſchen Edelleuten getragen; polniſcher Geſang begleitete die Leiche bis als 
ſelde alt das alte Regiment Küraſſtere Rr. 5, 1806 von Bailliodz, einft unter | Abgabe der Stimmen vor dem Wahlvorſtande zu erfolgen hat. 


Grab, an dem nach abermaligein Gebete dieſelbe eingeſegnet und in die ausge 
* mauerte Gruft geſenkt wurde. Dieſer zunächſt ſtanden außer den Leidtragenden 
rie einer d „Fin 2 h v 
ONE Weihe nen vie Poſen, 1. Dez. Das Amtsblatt der K. Regierung enthält 


(Gattin, drei Söhnen, Tochter, Brüdern, Neffen und anderen Anderwandter) 
auch Preußens größter Reitergenergl Seidlig Even era Daß der Paſtor Kornmann an ber 
Sri A a a a AR de der von der Evan 2 2 getrennt 
l dena Aopumendei, Aa Ee ges eden Lulheraner zu Jene 115 der Paſtor 


vu tin e a ehe ai cn —. . 
ant eier folgten Grab, und Erinnerungsreden der Herren v. Smitkowski, + 
e Kae DIN Bee e RT. Te ie dee "Bar | Br u Eisen, Sc a A a 
des Worte ſein wagen itulafſon dleſer Feſtung gelang es, wegen des Wider. Pe o an der Gemeinde der von der Epangeliſchen Landeskirche 

d bel der Kapitulation dieſer Fef been berjegebenen Offigiere die. ſich getrennt haltenden Lutheraner zu Ro gaſen die nach $ 4. der 


welchen der varakter, das Leben und Wirken des Berplichenen doch ml 
ſtanded DE ei, nämlich die Spitzen und Fahnenbänder, mit ſich zu fals | Generalkonzeſſion vom 23. Juli 1845 erforderliche Oualifikation 
Uiren, wogegen aber die Standartenflaggen und Stangen von ihnen zerſchlagen nachgewieſen haben, wird hierdurch den gesetzlichen Beſtimmungen 


von befreundeter Seite aus den verſchiedenſten Geſichtspunkten gefeiert wurde. 
an der Kapitulation von Paſewalt zurück, gelangte auch völlig geſchloſſen über emaß Pi öffentlichen Kenntniß gebracht. 


— ie 


— 


mine herrſchte unter den Parteien reges Leben. Am Wahltage begann der Kampf 
ſchon in aller Frühe und jede Partel war mit Eifer bemüht, ihren Kandidaten 
durchzubringen. Die Bethetligung war noch ziemlich zahlreich, opſchon viele 
Wähler ſich nachläſſig zeigten. Es wurden gewählt in der I. Abih.? Kaufmann 
Feen Kintzel von 16 Wählern gegen 6 Stimmen, welche dem Rentier Meper zu⸗ 

elen; Abih. II. 49 . von denen 34 erſchienen waren; gewählt 
wurde Agent Saly Raphael von 22 Mählern; III. Avih.: Stimmberechtigte 
173, erſchienen 66, von denen 60 der Ruſtikalbeſitzer W. Sezechowski erhielt. 
Mit dem Ausfall der Wahl iſt man allgemein zufrieden. g fon! 


F Neuftadt b. P., 30. Nov. [Stadtverordnetenwahl Am 
Dienſtag fand hier für die aus der Stadiverordnetenverſammlung ausſcheiden⸗ 
ö 3 Anſtellung.] Der Lehrer Stanislaus Lipowicz aus Dratzig⸗Mühle 
dzug von 1807 mit, während ſich .. \ } g ie 
gleichzeitig feine Depotſchwadron in Salbe tab auszeichnete, RAR, iſt als Lehrer an der kath. Schule zu Kamionka (Kr. Czarnikau) angeſtellt. 


den Stadtverordneten Rentier S. Meyer, Schuymachermeiſter Fitzner und 
Schmiedemeiſter Kern eine Neuwahl ſtatt. Schon 8 Tage vor dem Wahlter⸗ 
R 8 * h a ! N 
Fe bern Page be e ee 


n Ranzionirten des ganz untergegangenen Dragoner-Regimenis König von * F der, dri g 
ayern den Schlachten bei Jena und Auerſtädt, Prinz Wilhelm — Königliches Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymna⸗ 
dern, und noch fi en net — 3 er raue, I i ber al dr Schal 0 5 nen a Meals der 
rm dieſes letzen untergegang eg ehrer er midt, gegenwärtig an der Realſchule zu 
. SRoerg, aß achte orbentlier Echer berufen warden. 
he leich auch Chef dieſes neuen ag pe Bien. e 8 x [Sta * theate ha Abend Ss ur bier, man 
ungeachtet mit jeiner Abſtammung von dem ehemaligen le en ann wohl jagen, vor ausver n Haufe (denn e waren im 
0 fer egiment i Parket und ſelbſt im Orcheſter, ſoweit möglich, Stehpläge verkauft 
ge Kara worden) Dffenbad's komiſche, m ch Operette: „O 5 p n 8 
lige Neumärkiſche Oragonerregiment Nr. 3 umſchließt gar | in der Unterwelt“ zum erſtenmal in Scene. Die Direktion 
ei Ae, 4 ſedch Tata einem Stamm a = = hatte es dabei an nichts fehlen laſſen. Die Inſcenixung war ſehr 
ch, nämlich die beiden ehemaligen Dragonerregimen 9 $ alten Derftinger m befriedigend; vier neue Dekorationen waren wirkungsvoll vom 
rwing und von Katte, beide 1705 von dem Sohne des alten Beide Reg Theatermaler Prewitz mit Geſchick angefertigt, wenn auch vielleicht 
= d aus. die „Gegend bei Theben“ Hätte charakteriſtiſcher und in beſtimm⸗ 
ſonders aber das erſte, hatten ſich bei Auerſtädt ganz beſonders aus „Gegen 5 5 1 n 
und Jive ff En — — das 25. und S4. ge. terem Lokalton gehalten, und das algis der Olympier etwas äthe⸗ 


Angekommene Fremde. 

SCHWARZER ADLER. "ters 10 ice, Cand. phil 

2 ittergutsb. Leſſer aus Ma ce, a 
Hahn aus Kapiel und Gnlspichker Saeed. be pe. 0 

BAZAR. Die Gutsb. Graf Potulicki aus Groß ⸗Jeziory, Graf Mielzyn 
aus Köbnitz, Graf Potocki SDR Tulce und v. en aus Mikoſzki. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. - Domänenpä änger aus Pegnif, 
Fabrikant e 1 Kar E men und ee, 
Berlin, Muͤllmann aus Vollmerſtein, Mohrſtedt aus Leipzig, Bach aus 
Meerane und Sandberg aus Breslau. ART 

BUSCH’S HOTEL DE KOME,. Partikulier Devaranne und Gutsadmini- 
ſtrator Scheidler aus Breslau, die Kaufleute Zeuner aus Hanau, Lange 
aus Magdeburg und Rumpf aus Köln. 

HOTEL DCU NORD. Die R ttergutsb. v. Koſzutski aus Jankowo. Tesko 
aus Wierſebaum und v. Chtapowski aus Garzyn, Gutspächter Demel aus 
Vilodasto, Apotheker Werdermann und Sngenleur Schulz aus Berlin. 

HOTEL DE PAkis. Die Gutspächter Aredı maus Murzynowo und Sere⸗ 
dyüsti aus Niemierzyce, Gutsverwalter Köhler aus Uscitowo und Bür« 
ger Okonieweki aus Znin. * 

HOTEL DE BERLIN. Rittergutsb. v. Arndt aus Dobieſzewo und Gutsb. 
Harsleben aus Breslau. uo 


a 

hemmen; beide hielten ſich auch auf dem ſcher hätte ſein können (auch der auf unſerer Bühne, wie es ſcheint, 
05 Tate, eich durch zahlreiche Detaſchtrungen eſſern gewordene, unvermeidliche moderne Schenktiſch in „Pluto's 
( Weichſel, wo fie als Dragonerbrigade von Wedell den ganzen übrigen geld- | Boudoir“ wie ein ſtarker Anachronismus erſchien, der in den 
die Weichſel, and gen F 2 ‚di 
ug von 1807 noch mitmachten. Ihre unmittelbare Abſtammung von jenen allerdings noch ſtärketen Anachtonismen des parodiſtiſchen Tex⸗ 


alten beiden Regimentern kann nicht dem geringſten Zweifel unterlſegen. tes der Operette doch kaum Entſchuldigung findet). Alle Kos 
Von den Huſarenregimentern — Bas . und 5, Zieten, oder ſtume und Negulſten waren ſehr ant 800 wir 2 ſelten auf 
damals Rudorf und Blücher, nach dem Kampfe bei Lübeck bei Ratekau, jedoch Gre 5 


auf dem Transport nach Frankreich führten drei Wachtmeiſter das Regiment! Provinzialbühnen finden. Die Geſammtausführung erſchien durch⸗ 


= m — 


Inſerate und Körfen en. 


„Nachricht 


x 200600 Quart gewöhnlichen E Räu- Budenſtelle ſoll nebſt Bude auf die Zeit vom 1. tende eine Kaution von 50 Thlrn. zu erlegen hat. allem Vermuthen nach identiſch mit dem am 4. 
0 . Aan e. ung der Ge. N 5 3 ern N Apel 4864 5 dahin 1864 anderweit öffent- Die Bedingungen liegen in unferer Regiſtra⸗ September 1795 zu Krotoſchin geborenen 
Die Anlieferung der fi tenfanftalt zu 160 Pfund Talglichte lich verpachtet werden. tur zur Einſicht bereit. Auguſtin „Reichelt, dem jüngſten der 3 
angenen bei der königlichen lichen nachbe⸗ ſoll im Submiſſions- event. Lizitationsverfahren Wir haben einen Lizitationstermin auf | Pofen, den 14. November 1860. Franz Reichelt'ſchen Söhnen, ſeit dem 24: 
awiez im Jahre 1861 erforder 9 chen e. an den Mindeſtfordernden verdungen werden. den 11. Dezember c. Vormittags 11 uhr Der Magiſtrat. er 2 Juli 1850, dem Todestage feines Erblaſſers und 
nannten Gegenſtände zu den muthmaß Die diesfälligen Bedingungen 1 egen bei dem vor dem Stadiſekretär Herrn Plichta auf dem Betauntmachun 2 älteren Bruders Johann Jacob eichelt, 
darfsſummen von 4 Na a IL u Breslau, bei Rathhauſe anberaumt, zu welchem Pachtluſtige Der hint — 1 ehemaligen Thereſtenkloſter als verſchollen anzuſehen, fo wie die von ihm 
432,000 Pfund Kommißbrot, der königlichen Strafanſtalts- Direktion zu Mas mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die der S 1 m legene Garten ſoll ander- Ama zurückgelaſſenen unbekannten Erben und 
37,000 Weizenbrot, wiez, und in der Regierungs- Rechnungskon⸗ Bedingungen in unſerer Registratur eingeſehen — 8 n 1 April 1861 ab Erdnehmer werden aufgefordert, ſich bei dem 
46,000 Roggenmehl trole I, hierſelbſt zur Enſicht aus werden können, und daß jeder Lizitant im Ter- welt auf dre t werd unterzeichneten Gerichte ſpäteſtens im Termine 
2400 * zu Weberſchlichte, Termin zur Abgabe der verfiegelten Submiſ- mine eine Kaution von 15 Thlrn. zu erlegen hat. en i Kenia an den 2, September 1861 Vormittage 
3300 Weizenmehl, ſionsofferten iſt bis a Poſen, den 15. November 1860, auf de eieibee c. Vormittags 11 Uhr 
24055 . — D aan zum 7. Bann: > — Vormittags Der Magiſtrat. * Ye 1 8 r zu melden, wideigenfalls Teipe Sobeserttärun 
13,00 erſtenmehl, ee eee e Bekanntmachung. vor dem Stadtſekretär Herrn Plichta auf dem die Prätiufion der unbekalünt gebliebenen Erben 
5,500 Suck 2 cz angeſetzt. ee Die an der Bocianka belegene Kämmerei. Banhgeſt an 4 welchem Pachtluſtige wit dem und bie reale 2 01 5 —.— 
1 Rinpfteiich Poſen, den 12 November 1860 Wieſe nebſt Hütung ſoll vom 1. April 1861 ab emerken eingeladen werden, daß die Bedin- peine ent GR der it did Sharing ren 
37,000 Quart Faß . De 0 5 | nebit Hut In der öffentlichen Lizita⸗ gungen in unſerer Regiſtratur einzuſehen ſind. den Er 1 niglichen Fistus aus⸗ 
' art Faßvier 1 Königliche Regierung I. auf drei Jahre im Wege en 3 eſprochen werden wird. 
500 iich dnig 8 8 tion Meistbietenden verpachtet werden. Poſen, den 7. November 1860. 8 2 
10.000 Pfund rafft Bi. v. Seltzer. ee hr 9 Der Magiſtrat Grünberg, den 31. Oktober 1880. 
800 Elainſeife, Te Bekanntmachung. den 12, Dezember c. Vormittags 11 Uhr, Oeffentliche Vorladung, Fa Ran he Rreiögerigg. 
a I dene Die am hieſigen Rathhauſe zur rechten Seite vor dem Staptjefretär Herrn Plichta auf dem Der Müllergeſelle Fran Rear 10 eb - eifung: 
750  - rin oda, des Einganges belegene, bisher von den Schuh- Rathhauſe an, wozu Pachtluſtige mit dem Be- Sohn der und ne ſabe 
700 Quart Eſſigſpriet zum Verſpeiſen, machermeiſtern Kalinowski und Klein gepachtete merken eingeladen werden, daß jeder Mitdie. Meichelt ſchen Eheleute aus Krotoſchin, und 


Zu Weihnadhis-Einkäufen 


ige habe ich einen Theil meines reichhaltigen Lagers, obgleich modern und äußerſt 


ke geschmackvoll, dennoch im Preiſe fo bedeutend herabgeſetzt, daß 
3) a den Dorf Legen Lomkewo, gig N ich den Wünſchen meiner geehrten Abnehmer in jeder Hinficht genügen kann. 


Die Modewaaren⸗Handlung von 


Louis Hirschfeld, 
Markt und Breslauerſtraßen⸗Ecke 61. 


bania, 
ch aus dem Dorfe Grätz oder Grodzi- 
N Drees 


„ _ sko, 
d) aus dem Reſtvorwerke Frankowo, Heilgymnastisch - orthopädisches In- 
e) aus den Woynomw iger Wieſen, - stitut Ahr Krankheiten ee J 
mit dem Slächeninhalte von 5527 Morgen 54% organe, als: Lähmungen, Rückgrats- 
uthen, einer Ziegelei, Brennerei und einem ( und Gelenkverkrümmungen etc., S0 wie 3 
rfſtiche, durch die Königliche General⸗Kom - für chronische innere Krankheiten, na- 
milfion zu Poren abgeſchätzt auf 133,462 Thlr. K mentlich Unterleibs- und Hämorrhoi- 9 90, 


RER ET NTENTZER — — 7 ͤ M . 

10 Sgr. 2 Pf. zufolge der, nebſt 1 0 dalbeschwerden (Hypochondrie, Hyste- 9 2 v09000000000980000000000 Nene SNS 
ein und Bedingungen in unſerer Reg ſtratur rie), Skropheln, Bleichsucht u. drgl. * E) Zum bevorſtehenden Weib töfeft 3 h chgeehrten Publik f F 2 FR 
nzuſehenden Taxe, toll Mittwoeh und Sonnahend 9. ſſorti ehenden Weihnachtsfeſte empfehle einem hochgeehrten Publikum mein auf das Reichhaltigſte KO) 
r von 4bis5 Uhr Gesum- ee Lager weißer Stickereien, Schleiern und Negligeebauben, Handſchuhen aller Art, (6) 
an en, ee werden. N dem (diätcische) Gymmantik. 5 (0) . N und Shawls. 9 6 N 
e unbekannten Realprätendenten werden n geeigneten Fällen Mitanwendung %% Ferner bietet mein Lager eine gediegene Auswahl in ſeidenen, leinenen und baumw. Taſch ui 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präftufion| 4 der Inductions Elektrizität. 108 tücher i 8 ii 3. ip. 3 8 
* in 1 * Termine ge ii 102 Kerstunden: * , (0) 5 77 1775 un V Shawls, Schlipſen, Cravatten, Weiten, I 
mbiger, welche wegen einer aus dem Hy ⸗ ags von 8 r, Nachmittags #}|, 3 7 En 5 BERN . 
pothekenbüche nicht erſichtlichen Realforderung t von 5 bis 7 Uhr. 1 u Geſchenken für Leute habe eine bedeutende Partie billiger Kleider in Kattun und 0 
aus den Kaufgeldern ihre Befriedigung ſu I, 1 Sprechstunden: Morgens von 3 (0) aa geftellt. 9 Wolle zum b 
N q g ämmtliche Sachen find von guter Qualität, geſchmackvollen Deſſins und die Preiſe beſond ür die & 

Uhr. Posen, im Dezember 1860. ) Weihnachtszeit ſo billig geſtellt, daß Jedem Gelegenheit en ift, für ni ſoliden — 15 hend Gehen — 


O zu beſchaff 
akt. Arzt, W ; zu en. | 
takt. Arzt, Wundarzt und Geburts A. Birner 


0 elfer, Direktor des Instituts für schwe- 3 ® 
dische Heil: Gymnastik u. Orthopädie. 9 Markt 79, der Hauptwache gegenüber. 


©) | 
Sapiehaplatz 3. 9 000 0 02 000000000; IETASSIET Ö; 9090009%00090900%5 


FFF 
Ir. Eduard Meyer, prakt. Arzt, „ 2 

Damen: Mäntel in Poult de ſoie und Rips, Velours und Double 

ſtoffen, ferner eine reichhaltige Auswahl von Mantillen und Jacken 


| Wundarzt, Geburtshelfer etc. in Berlin, 
enen Louis Hirschfeld 
. 


Krausenstr. 62, ist namentlich für Krankhei- 
Warkt und Breslauerſtraßen-Ecke 61. 


haben ihren Anſpruch beim Subhaſtations-Ge⸗ F 8 dis 9 Uhr, Nachmittags von 4 bis 5 3 
richte anzumelden. 


Dr. H. Löwenthal, 


Ein Landgut mit hübſchen Gebäuden, 
mit gutem Vieh- und geregeltem Hypothe⸗ 
kenſtande wird von einem zahlbaren Herrn 
anzukaufen Wc und kann Anzahlung 
in jeder beliebigen Höhe geleiſtet werden. 
Nur Selbftbefiger erfahren das Nähere. 
Auftrag und Nachweis: Kaufmann . 

in Breslau, Schmiede 

brücke Nr. 50. 


ten, die iu geschlechtlichen Stö- 
rungen begründet sind, brieflich zu con- 
sultiren. 


Zum bevorſtehenden Weih⸗ ug]: 
Bi 


Winter⸗Saiſ on 
Pad Homburg vor der Höhe. ee, 


Die Winterſaiſon von Homburg bietet den Fremden alle Annehmlichkeiten und Zerſtreuun von Parfümerieg, Krapatten und . N Zum bevorſt chenden Weih Uachtsfeſte e, 

y A “ empfiehlt das ? 

Putz und Modemagazin von Johanna Schocken, 

Poitieite Wilhelmsſtr. 9, erſte Etage, vis-A-vis Mylius’Mötel, fein reichhaltiges 
Lager der neueſten Hüte, Hauben, Coiffuren, Kränze ꝛc. zu billigen Preiſen. 

EUR N eltbreite Kleidern ven Die: Robe 


Das Tapiſſeriewaaren⸗Geſchäft 
me, * - 

Die een Fee e e ere von A. Schöneich 
Gardinen Stoffe, das Fenſter von 1½ y Friedrichsſtraße 33, vis=-a= vis der Landſchaft 
nnn e empfiehlt eine reiche Auswahl angefangener und fertiger Stickereien, geeignet zu Cigarren 
* bevorſtehenden Weihnachtöfeite empfiehlt dern, Kartenkaſten, Thermometern, Kalendermappen, Leſepulten u. a, 4 ſo ur —1 

ſich zu Garnirungen von Stickereien, als: ganz fertige Kiffen, Damenfauteuils, Stolas, Teppiche, Glockenzüge, Etage ren 
Kiffen, Koffer, Trag- und Strumpfbändern, Ta- 200 d e heBaiNer, dent alle be Ur ige auben Arbeiter 
aksbeuteln, Flintenri „Fund alle in fei desgleichen werden auch alle in das? i j i 4 
Fach — die 3 neee, genommen und auf das ſauberſte ausgeführt. das Tapezirfach ſchlagende Arbeiten, an 
rr d  E 
6 117 Um zu rün men verkaufen wir eine Partie ftreng reeller und moderner 9 


2 e Waaren bedeutend unt i 
6 300 Ellen Winterrockſtoff 1 Elle ar 2 an, e und zwar: J 


300 Ellen Winterhoſenſtoff, à Eue von 1 Th 
500 Weſten in Wolle, Seide und S 15 Wit und 6 


ſchuhen un Art. 
aleria Chuderska, 
2 Berlinerſtraße Nr. 13. 
fe Benjamin Schoen, 
5 Alten Markt 49, 
offerirt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte: 
ſchwarzen Mail. Taffet, die Elle von 16 Sgr. 


aus Paris anvertraut. , 5 
1 Jeden Abend läßt ſich die beliebte Kurkapelle von Garbe und Koch in dem großen Ball · 
ſaale hören. 

Bälle, 17 und andere Feſtlichkeiten, wechſeln wie in der Sommerſaiſon fortwährend 
mit einander ab; eine ausgezeichnete franzöſiſche Vaudevillegeſellſchaft iſt engagirt, welche wöchent⸗ 
lich zwei bis dreimal im japaniſchen Saale Vorftelluug giebt. N 

Große Jagden in weitem Umkreiſe enthalten ſewohl Hochwild als alle andere Wild- 

ttungen. 
— 945 Homburg ift durch die neue Eiſenbahnverbindung gleichſam eine Vorſtadt Frankfurts 
eworden; 16 Züge gehen täglich hin und her, — der letzte um 11½ Uhr — und befördern die 
den in einer we Stunde; es wird denſelben dadurch Gelegenheit geboten, Theater, Kon⸗ 
zerte und ſonſtige Abendunterhaltungen Frankfurts zu beſuchen. 

omburg befindet ſich durch die Vollendung des rheiniſchen- und bayriſch⸗öſtreichiſchen 
Eiſenbahnnetzes im Mittelpunkte Europa's. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin 
in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von London in 24 Stunden, von Brüſſel und Am⸗ 

ſterdam in 12 Stunden vermittelſt direkter Eiſenbahn nach Homburg. ii: 

oliklin. Institut f. mediz. Electriz. in 1 m 7 

Berlin. Behandlung von Rheuma, Privat⸗ Enthindungen 
Lähmungen, Schwäche, Gelenksteifheit, An- mit beſonderen Garantien der Diskretion über- 
nimmt ein Inſtitut unter der Leitung eines Arzı 
tes. Briefe M. M. 49 post restante frei Berlin 


Echt franz. Glacé⸗Handſchuhe em⸗ 
pfiehlt in großer Auswahl 
Isaae Plessner, 
Galanteriehandlung, Breslauerſtr. Nr. 2. 


6 Zu derſelben Preisermäßi i U 
den gung offerirem wir auch unfere Borräthe i i 
0 ſchuhen, Socken, Hemden, wollenen Jacken und Unterhoſen. e n e 


Gebr. Asch, 


Dauerhafte Ballhandſchuhe 
1 Bardtfeld, Neueſtraße 4. 


aden und Mäntel, ebenſo Double⸗ 
Stoffe (Düffels) werden em gros & 
en detail am biligſten verkauft bei 

F. H. KHorach, Waſſerſtr. 30. 


schwellungen, Epilepsie, Veitstanz, Stottern, 
Schwerhörigkeit, Schreibekrampf. 
| Dr. E. Flies, pract. Arzt. 


Nis gütlichem Uebereinkommen ſcheide ich mit dem heutigen Tage aus dem 
Scozietätsverhältniſſe der Firma = 
. Moritz Eichborn q. Comp. | 
aus und wird Herr Eichborn die Paſſiva und Aktiva ordnen. 

Poſen, den 1. Dezember 1860. Adolph Hirsch. 


Bezugnehmend auf Vorſtehendes werde ich das bisher unter der Firma 


2 Moritz Eichborn & Co. gen 
Produlten⸗,Kommiſſious⸗, Speditions- u. Jukaſſogeſchäft 


unter derſelben Firma für alleinige Rechnung fortführen und habe das Ordnen 
der Aktiva und dae Bene 48 un 8 
oſen, den 1. Dezember 1860. Git Eichb WR 5 

ur S urückgeſetzte farbige Seiden⸗ 


Barleben in Poſen, eG 1 Auf dem Dom. Lukowo ſtoffe werden unter der Halfte des 


Markt 94. Markt 94. 

Die Leinwand Handlung 

von 
Salomon Beck _ 

empfiehlt zu dem bevorſtehenden Beite eine 
grofe Auswahl aller en Leinwand, 
Hemden in Schirting und Leinwand Her⸗ 
renkamiſöler u. Pantalond, Taschentücher, 
Tiſchgedecke, 1 Ge Ber 
üge, changirte Inlet zeuge, 
Rane und eberſtoffe zu auffallend NR HN, 7 en 24 ıcob Ap 
billigen aber feſten Preiſen. Dee N (o) ea IX O 


v 


el. 


Barlebenshof Nr. 8, | bei Obornit find 150 jüngere und = 2 b 

empfiehlt befte ſchleſiſche und engliſche Steinkoh⸗ ältere zuchtfähige Mutterſchafe zu Einkaufspreiſes, gegen baare Bezahlung 
3 Preiſe frei ins Haus; zur Ber verkaufen. ausverkauft. M. Liszkowski 
quemlichkeit des Publikums werden vermittelt, tig» Us Pr Wilhelmsſtr. 12. 


der ben unter meiner Adreie chene, Weißeurode bei Liegnitz. ss | 


träge unfrankirt erbeten und am nächſtfolgen⸗ 
d ckve i iner 
den Tage ausgeführt. Der, Nee Wollene Jacken und Unterhofen, Shawls 


in der Leinen⸗ und Modewaaren Handlung 


S. H. Korac 1 Waſferſtraße 30, 


er ee — Original⸗Negretti⸗Stamm⸗ } i 8 Nr. 1. gewöhnliche Größe, das Paar zu 4 Thlr. 
Die erſte 9 ane E dae — a 3 * = e 151 N, 0 Hau N 2. größere hie 10 Pa 10 5 Thlr. 5 RT 
„ und Mühlenftrafen Nr. 9, eginnt wie alllahalſch am e e d . „3. größte (Rieſen.) Sorte, das Paar zu 6 Thlr. Paar iſt mit Ge⸗ 

2 vor 1 beſte Sort Sen W af e Fetter Wollpreis 119 Thlr., Schur. l Handschuhe. Garden Galloſchensgedunte „ 4. Javas für Drüfen- u. Halsleidende, das Paar zu 5 Thlr.“ brauchsanweiſung 
Nr. I. pr. Tonne à 4 Schfl. mit 1 Thir 9 Sgr. gewicht Elk. 4 Pfd. vom Hundert intl, Läm⸗ . Schuße u aum ‚ verkauft „ 9. Doubles für Bruftkranke, das Paar zu 6 Thlr. verſehen. 

TE mer. Fronumhold. Bi billigen Preiſen aar, N a n „größere Sorte, das Paar zu 7 Thlr. 4 0 
Würfelkohlen. I in, Ei ſchwarzer Wallach, 4 Jahre alt, und be- L. Goldschm »Markt 62. ten R wa von Außerhalb werden prompt ausgeführt. Wiederverkäufer erhal⸗ 
frei ins Haus. | ſonders als Reitpferd zu gebrauchen, ſteht (0) abatt. 


Beitellungen nehmen an die Herren Kaufleute zum Verkaufe Mühlenſtraße Nr. 4. Weiße Glace 
S. A Sale We fat dem Ritergute Stretig bei Chopgie Wee Glace 

O. A. Dullin, Berg ft e. | fen iſt vom 15. Februar 1861 an di 
Nowicki, Breslauerſtraße, weg von 70 Kühen zu verpachten. 


Kunkel, Waſſerſtraße, > 
Reſtaurateur Sachs, im Rathauskeller e find beim Unter- 


Um geneigten Zuſpruch bittet 
45 Skokalski, Spediteur. C. von Zacha. 


Beite oberfchlefifche Ä 
a eee 


in Poſen, 9 Nr. 10. 


SSS 
Decimal⸗ Fin faf 
waagen k 
fertigt neu Itoffeln täglich abzubrennen, mit ſämmtlichem Zu⸗ 
und reparirt behör von Holzgeräthſchaften, alles im beiten 
gründlich; Zuſtande, ſtehen billig zum Verkauf. 


„Damenbandſchube, à p. 11 Sgr. e 
Herrenhandſchuhe, T P. 12½ f 
e Mil · bei ö itt, Neueſtr. 3. 


Großer Weihnachtsausverkauf. 
Um Raum in meinem beſchränkten Geſchäfts⸗ 
lokal zu gewinnen, verkaufe ich meinen bedeu⸗ 
SS = tenden Vorrath von Mädchen, und Knabenan | 
Den Herren Fiſchern und Bijchereibefigern em-|zügen, Mänteln, Jacken, Mantillen, feidenen| m 
Dreh ie on . — Sg =) räthig, J. Kirysiewiez in Poſen. 


e Koſtenpreiſes. Haie, 
Woſen, Walliſchei a. d. Brücke Sapiehaplatz 1 (Fiſchmarkt). KMadeldach, Breiteſtraße 12. 


4 


fi 


SIEH CET TR 5 Thaler 
»: Belohnun Denen welcher eine kleine gol« 


8 N dene Broche, länglicher Form, mit Granaten 


T [ 0 22 | 2 . EAN |beießt, auf der hinteren Seite zur Hälfte bereits 


Goldplatte belegt, und mit abgebro⸗ 

chener Nadel in der Zeitungserpedition abgiebt. 
Sämmtliche Artikel unſeres Lagers haben wir bis zum Feſte im Preiſe bedeutend herab eſetzt und empfehlen wir nächſt der größten und 
geſchmackvollſten Auswahl in Geſchenken für Herren und Damen, noch beſonders: 1 5 


m 


Seidene und baumw. Negenſchirme, Herrenhüte, Geſundheits⸗Camiſols in Seide und Wolle, Handſchuhe in! f 
e a Een 

eceſſaires, en, Portemonnaies un igarren⸗Etuis, änder, Gürtel un ü „Mode⸗ 19 2 i 8 
rateur⸗ und Ne gul ateur⸗Lam pen. 9 an en 4 ee 5, eine Treppe, einzufinden, 8 


ehr. Korach, Markt 10. 
1 =? Familien: Nachrichten. 
PER. 690. 8 9 ar 5 8 . Nach 
Fre: 5 A Nofa Schmiedeberg, 
Capotten, Hauben, Aermeln, Shawls ıc. geben, um damit gänzlich zu räumen, unterm Fabrikpreiſe ab. = Ferdinand Weil. 
a BR TE ET NER en 1 5 re ern arne NZ 


Warſchau. Poſen. 
SZ 


ee R En IR onditorei von 0 Ol'dminiſtrator⸗Stelle. Für eine Herrſchaft I 
Nor m al = Alko holometer, De Baslauerſtaßn RR A wird en ſicherer, reſp. 82 5 fl 500 d ur _Pofen, 2 Berlin. 
0 4 1 7 2 1 * x N x. 
. e ee zu Ber- einem e auswärtigen Publi⸗ Aer Sale n. Fürs Nachweis: Todesanzeige. 
lin beſcheinigt, in / ½ und ganze Grade eingetheilt, fo wi kum zur e von Beſtellungen aller H. Winkler in Berlin, alte Jakobsſtr. 17. er he ae Tage, . 
N - e 


beabsichtigen, werden aufgefordert, % 


1 


6 


o wie die dazu ge ⸗ 
hörigen Alkoholometriſchen Tafeln zur genaueſten Beſtimmung der Shall, Arten von Torten, hauptſächlich der — u In 

Kartoffelprob PER ob dd er S eee Sacharometer, jetzt fo beliebt gewordenen Viktoria⸗ Zwei geborene Franzöſinnen oder Fräu⸗ Leiden eg Mr nn 

3 — billigſten Preiſen { Geb ver Pot 5 Zimmerthermometer, Torte, ferner aller Sorten täglich friſch leins aus der franzöſiſchen Schweiz werden ter, Schwiegervater 1 

ebr. ohl, Optiker, ben Kuchen, ausgezeichneten ruſſt⸗ Iven hohen adeligen Familien unter höchſt I Eresswater, der Kauf 


traf net eh ravan f günſtigen Bedingungen als Bonnen geſucht. 
Wilhelmsſtraße Nr. 9, vis-A-vis Hotel de Dresde. chen Ka enthee, und zu jeder Aufteng und Nachweis: Kaufmann e. — — und Hötelbesitzer, 


Auswärtige gef. Aufträge werden gewiſſenhaft effektuirt. Tageszeit einen feinen u, wohlſchmek⸗ ellen! ese in Breblan, Shmidde, 
brücke Nr. 50, 


Carl Friedrich Kuschke 


in Fortepfano ift Billig zu verkaufen bei dem una kenden Kaffee, Bouillon, Paſte⸗ 
E Stationseinnehmer Boc auf dem Bahnhof. u Dopp. raff. Rüböl, ten ꝛc. Bei Beſtellun, W nahe hierselbst in dem Alter 
Mod eur-Lamp klar und hell brennend, das Pfund à 4 Sgr., auf meine Fir 9 a . a von 65 Jahren. — Tief be- 
oderateur- ampen enpfieblt 14 lapee Ki zu achten. Ein Knabe im Alter von 14— 17 Jah⸗ trübt widmen entfernten 
empfiehlt zu herabgeseizten Isidor Busch En ann Breslauerſtr. 35. | ren, mit guten Schulkenntniſſen, Freunden umd Verwand- 
Treleen ebenso alle anderem Sapiebaplatz 1 „ Grünb fühe weint à Pfd. 3 Sgr. b. Kletſchoff, ann ſofort als Lehrling eintreten in die "ie Hinterbiieb 
Lampen; ferner Glocken, e 3323 reden Mittwoch und Sonnabend ſind dl K e 3 - A ebenen. 
Dochte, Cylinder. 22 5 12 M [ ai von 6 Uhr Abends ab Handlung rotoschin, den 30. 
H. Klug 2 Ola 2 a * 2 Si friſche Keſſel⸗Würſtch en Moritz Eichborn g. Co. [November 1860. 
* ’ - - = — z * = — 2 2 
En s = 2 2 Thlr. 8 1 Thlr. 5 n i nt 
Posen, Friedrichsstrasse 33. . * a ben im Fleiſch⸗ . N n e 
Reparaturen werden prompt ausgefuhrt. S05.5 yrup Nees zu Haben Fin, ve —— e e e en Aändi 1 1 eee e 7 Feil able mit 
egen Huſten u. Bruſtleiden ers Marenen „ gebiibeten Benehmen erhalten in feinen I dem Hauptmann v, Schlicheing; Gele: Bräuf. 
2 B 1 Wunsch 8 0 00 1 8 1 inf Publikums . ba Marenen . und reinlichen Handlungen recht günftige v. Tr. 5 s 5 pre 
Spielwaaren Magazin, wah genügen su fönnen, babe ia mic veranlaßt "9 gg, V. eee uit dem Pauptgze, J. b. Runde 10h 
Wi Imsſtraße, in Mylins Hotel. gefühlt, dieſen Malz⸗Bruſt⸗Syrup, (welcher * Bl eyer 4 Co., Auftrag und Nachweis: Kaufmann N. Geburten. Ein Sohn den Hrn R. Schulz 
Mein reichhaltiges, unftreitig größtes Spiel. von mehreren hieſigen Aerzten als wirkend aner- ühelmspfag Nr. 2. Felsmann in Breslau, Schmiede. Tin Gr. Drewitz, dem Hauptm. v. Karger in Ma⸗ 
waarenlager babe ich, wie alljährlich, auch jetzt kannt), in größeren Quantitäten zu fabriziren, A bach'ſcl M U Ininer gg Brüde Ar 50. rienburg, dem Hauptm. v. Wilde in Stralſund; 
mit dem Neueſten und Schönsten ausge- und wird folder von heute an täglich friſch Uel N ) es Ma ulver, eine Tochter dem Haupim. L. v. Sierakowski in 
ſtattet, und um meinen hochgeehrten Kunden Ge- geſotten bei mir zu haben fein. ſowohl für Kinder als für Erwachſene, in Ber⸗ 2 Trier, dem Hauptm. Hugo v. Moellendorff in 


Löwenberg in Schleſien. 
Ein ſittliches gebildetes Fräulein aus an- Todesfälle. Verw. Frau Paſtor Feige in 
ftändiger Familie, mit guter Schulbildung Frankenſtein, verw. Frau Hauptmann Hoppe in 
Frenzel ꝙ Co., verſehen, erhält eine Stelle als Geſellſchaf⸗ Breslau, verw. Frau v. Hoffmann in Se 
Breslauerſfr. 38, A terin. verw. Frau Kammerherr v. Vieregge in Char⸗ 
her Hopfenpreiſe halber verkaufen Unter- . Auftrag und Nachweis: Kaufmann I. lottenburg, Frau Marie Thilo v. Werther in 
B vom 4. d. M. ab die Tonne, circa 9 Feismann in Breslau, Schmiede Groß⸗Neuhauſen. Ein Sohn des Baninſpektors 
vart, Bayeriſches Bier mit 9 Thlr. brücke Nr. 50. [Sub in Breslau, des Herrn R. v. Winterfeld in 


legenheit zu billigen Weihnachtzeinkäufen zu ge Um Irrtümern vorzubeugen, find die Fla⸗ lin von den Herren Aerzten vielfach verordnet 
ben, die niedrigſten Preiſe geſtellt. Beſenpers ſchen mit meinem Siegel verſehen. und mit großem Erſolge angewendet, Pa aa 
kann ich eine große Auswahl Neceſſaires, Brief⸗ G. und empfehlen 
mappen, Damentaſchen, Albums Portemon- eee 

naies, Notizbücher und viele andere Gegenſtände, 15 ri 5 1 
zum Geſchenk ſich eiguend, empfehlen. Ae 2 Oer & Zdläſcchen Hö 
6 ute Drehrolle iſt Wilhelmsſtraße Nr. 11% 15 Sgr. 3 88 


> 
billig zu verkaufen. 5 Sgr. 420 
reuß. Fonzeff. are 5 


Weiss, Braueigner, 
Walliſchei Nr. 6. 


nem geehrlen m erlaube ip mir ie r BE = 10 et Bes . 284 a N hw. 
d die ganz ergebenfte Anzeige zu machen, 2 . - ber 1860. — — — — — — 5 
daß ich ein Kommandite von Schnupftabacken 7 vidſonſchen Zahntropfen zur ä Die politiſch⸗ humoriſtiſchen Blätter N 


beſter Sorten, eigner Fabrik in Neuftadt ſofortigen Beſeitigung der Zahnſchmerzen 


b. 32 e . er in 72 00 1 e Wache 55 Wartha, Prosna, Obra, Orla und Lutina 
errichtet in Poſen echt zu haben. S U ar erſcheinen der neueſten telegr. Depeichen halber von jetzt ab ü 
7 a 1. Dezember 1860. Generaldebit: J. Luft in chi 1 Zoo 2 o ——— 


0 


ſen 
. H. Philippsohn. Breslau, Herrenſtraße Nr. 27. Nach wie vor übernehme dich Schillerlooſe Auswahl vorzüglicher I eſt⸗ Dee N e N — 
— — gung der Gewinne, eſchen ke!!! yon Tlistrationen, nur 58 Ser!!! Valentine 
Durch ein hönigl. preuß. und ein Dom Pariſer, Münchener und Moritz 8. Auerbach, betreffend den Bücherbedarf!!! ber BA nah m eee N 
er Au arena Wiener nm - Dereine Spediteur in Poſen. für die herrannahende Weihnachts- Ring, mit one 5 18 neuesten Jahr- 
. „mit der — nn nn it 11! gänge mit vorzüglich feinen Stahlstichen, zu- 
onirt. ichuet. u vermiethen und gleich zu beziehen ift ein. at ; sammeu nur 20 Sgr.!!! Die Heldensage 
Apotheker 355 b Ni er et J battle Zan een Sag. Seh. 2u nie dagewesenen Spottpreisen!!! chischer Vorzeit (Mythologie und Geschichte 
N orneuburger = Biehpulver ſtraße 83 b. * Garantie für neu. complet und feh- von Dr, Werther. 2 starke ide, mit Karten 
- anger 155 era lerfrei. und Tafeln, nur gr.!!! Walter Scott's 
für Pferde, Hornvieh und Schafe $ wide an, Den 5 a 82 Das Düsseldorfer Künstler-Album (Pracht- sämmtliche Werke, beste deutsche Ausgabe 
m —— —ö . — kupferwerk) der ersten Künstler, elegan 175 Bde. nur 6 Thir. (nicht so gut, nur 43 


bewährt ſich nach den langjährigen Erfahrungen und den damit auch in den königl. — 5 - 5 x 
Obermarſtällen Sr. Majeſtät des Königs von Preußzen im Auftrage Sr. Excellenz N Schulze's Bier- Lokal, nur 58 Sgr. 111 Körner's sämmtliche Werke, Thlr.) Regnault s Schule der Chemie mit 1 
des General. Lientenants und Oberſtallmeiſters Sr. Majeftät, Herrn von . Walliſchei Nr. 42, nahe der Dombrücke, ift vom| neueste Prachtausgabe, 3 Bde. mit Portrait, Abbildg. sehr eleg. geb. nur 28 Sgr. 1! Gb. 
Williſen gemachten vielſeitigen Verſuchen, laut der amtlichen Beſtätigung des Herrn 1. April 1861 anderweitig zu vermiethen. Nä - eleg. gbd., nur 35 Sgr. !! Lenau’s Gedichte, the's sämmtl. Werke, die gr. vollständi 
Dr. Knauert, Apotheker 1. Klaſſe und Ober-Roßarztes der geſammten königlichen I heres Breiteſtraße Nr. 19. elegante Miniaturausgabe in reich vergolde- Frachtausgabe 7 bei Cotta) auf fein- 
1 Marſtallungen: Berlinerſtraſe Nr. 10, Parterre, it ein ter Einband, nur 24 Sgr.!!! Hogarth's stem Papier u. Druck, in sehr elegant reich 
sämmtliche Zeichnungen (beste Ausga e) mit|mit Gold verzierten Einbänden, nur 14 Thlr. 
der Erklärung von Lichtenberg Seiten Macaulay’s Geschichte Englands (beste deut- 
Text und über 100 treflliche englische Stahl- sche Ausgabe) 9 Bde. nur 2 Thlr. 28 Sgr. li 
stiche, nur 4½ Thlr.!!! Dr. Ramshorn’s il. Das Buch der Welt für 1859 und 60 (Pracht-I 
lustr. Geschichte der Deutschen, von der äl-|kupferwerk) mit vorzüglichen Stahlstichen 
testen bis auf die neueste Zeit (1850 in eleg. und Farbendrucken, zusammen nur 44 Sgr. 
engl. Einband, nur 18 Sgr.!!! ilmsen’s Klöbisch die deutschen Waldbäume und ihre 
En grosse allgemeine Neturgeschichts, neueste en — 100 Venen . 
18 2 : ift im 1. Stock ein freundlich möbl. Zim⸗ Auflage, 3 starke Bde. à 1 Seiten stark, ‚ gebd,, nur 37½ Sgr.!! Dichter- 
bei Hrn. G. Plate, Apotheker; in Witkowo bei Hrn. C. . Brandt. mer en zu verm. Näheres im Del 75 mit eig seperaten Bilderatlas von 62 mei- Album deutscher Lyrik, pompösen Prachtbd. 
-sterhaft color. gr. Kupfertafeln, det, geb. mit Goldschnitt nur 35 Sgr. 111 Boz David 
Ein Kommis kann ſofort oder zu Neujahr in nur 4% Thlr.1i! Bürger's sämmtliche Werke, held, beste Pr.-Ausgabe, 10 Bde. nur 
meine enen 3 beste Prachtausgabe, nur 568 1. % 8 3 1 nn Nork's Mythologie, 7 57 . 
A. Oro „ Ike’s Schweiz, Prachtkupferwerk, 2Bde., mit Stumme, e. mit sehr viel , uur 
mee. fert, nur 8 Thlr.!!! Weissbach der Inge. 28 Sera! Duller’s gr. illustrirte Geschichte 
| St len für Kaufleute, Oe- nieur neueste Auflage mit 300 Illustr., nur Deutschlands, 5 starke Bde. mit sehr vielen 
ele SIEHEN tonomen, Fort. 2 Sar-1ıı Hofmann v. Fallersleben Buch|!lust. auf k Papier, 1858, nur 2), Th. !! Ga- 
beamte, Lehrer, Gouvernanten, Techniker der Lieder, eleg. Miniaturausgabe mit Gold- thy Lexikon d. Tonkunst, 20 Sgr.!!! Hillaire 
zc. überhaupt in den höheren Berufszwei⸗ schn., nur 15 Sgr. 111 Büffon's illustr. Natur- Geschichte d. französischen Kaisergarde, mit 
gen, finden ſich in der regelmäßig erſcheinenden geschichte der Vögel mit über 100 naturge- 108 Holzschnitten und 39 prachtvoll color. 
„Vakanzen⸗Liſte“ ſtets in größter Auswahl treuen Abbildungen (1857) nur 20 Sgr. 1 Kupfertafeln, eleg., nur 2½ Thlr. Il Memoi- 
mitgetheilt. Das Blatt wird jedem Abonnenten Illust. Hausblätter 110 Erzählungen der be- ren der Ninon de l’Enclos, 4 Bde., nur 37 ½ 
für 1 Thlr. einen ganzen Monat (vom Tage der liebtesten Schriftsteller der Neuzeit mit 58 Sgr. Il Das Buch der Verbrechen u. Rechts- 
Chokoladenpulver (Berliner Fabrikat), à Pfd. 5 und 6 Sgr., Beſtellung an Pesch franko zugeſandt, und Originalbildern und Farbendrucke von Künst- fälle alter u. neuer Zeit (Pitaval) 4 starke 
Chokoladen Block und feinere Gattungen, à Pfd. 7, 9 und 10 Sgr., dadurch ſowohl die Vermittelung von Kommiſ⸗ jerhand, eleg. geb. nur 1 Thir. !! Cooper's Bde., nur 1 Thlr. 11 Dr. Schmitt gr. deutsch.) 


Beim Pferde: in Fällen von Drüſen und Kehlen, Kolik, Mangel an Freßluſt, möblirtes Zimmer nebſt Kabinet ſofort zu 
und 255 Be Bier bei 2 1 Ay 15 buen er Kühe (Windkauche vermiethen. 
eim Horuvieh: beim Blutmelken und Aufblähen der Kühe, ndbauche), bei II an platz Nr. 6 ſind 3 Zier n 
dung von wenig oder ſchlechter Milch, deren Qualität überraſchend durch deſſen Anwen⸗ 8 Nr. 6 ind 3 Zimmer mit 
K g verbeſſert wird — bei Lun enleiden; während des Kälberns erſcheint deſſen Gebrauch bei He: 8 ist 3 
abe eee, ſo wie ſchwache Kälber durch deſſen Verabreichung zuſehends gedeihen. aſſerſtraßſe 13 it im 2. Stock 1 gut 
lelbes un chaten — 1 — deberegel, der Fäule und bei allen Leiden des Unter⸗ D möbl. Zimmer r zu vermiethen. 
) e liegt. 5 8 ei Ir 2 
Echt zu beziehen: in Koſten bei Hrn. A. J. egal, Apotheker; in Liſſa Bere Nr. 11a. im großen Eckhauſe 


Schönen großkörnigen Reiß a Pfd. 2 Sgr. Nudeln A Pfd. 4 Sgr., Mac: 
caroni à Pfd. 5 Sgr. neue Böhmiſche Pflaumen à Pfd. 2 Sgr. feine Black- 
Chocolade à Pfd.? Sgr., extra feine Halleſche Florſtärke à Pfd. 3 ½ Sgr. 
allerfeinſtes Viktoria- und Puderblau, allerbeſte Stettiner harte weiße Seife; 
ſämmtliche Artikel empfiehlt bei Abnahme von 5 Pfd. zu billigeren Preiſen 


Isidor Busch, Sevieayas 1. 


Estra feine Florſtärke, A Pfd. 3½ Sgr., 9 Pfd. für 1 Thlr., 
desgleichen Strahlenſtärke, à Pfd. 4½ Sgr., 7 Pfd. für 1 Thlr., 
efte neue ſüßſe Pflaumen, à Pfd. 2 Sgr. für 1 Thlr. 16 Pfd., 


Sapiehaplatz 1. 


alle Sorten Nudeln, Maccaroni, Gries, Graupen, Sago, Kartoffelmehl, Kraft⸗ ſionären als auch weitere Unkoſten erſpart. ausgewählte Werke in 10 Bun. (deutsch) nur Wörterbuch, 1853, (circa 800 Seiten Stark 
mehl, Hafergrützmehl, Bleis ꝛc. empfiehlt zu ebenfalls ala Dre) ei 5 75 Briefe franko. Proſpekte gratis. Offene en 50 Sgr. II! Shakspeare’s sämmtliche Werke, nur 22 Sgr.!!! Neue Romanbibliothok — 
Qualität. E il K bittet man dringends behufs koſtenloſer besten Schrittsteller, 22 gr. Octavbde,, zu- 
m irchner nahme mitzutbellen: nur der Verla g. 8 708 bein | sammen nur 29 Sgr.!!! 8 

Friedrichsſtraße Nr. 36, Ecke am Felsmartt. ſtraße 50 Ketemeyer in B , sehr Aus. m 1 ee 
— . KK —— 1 8 — 
2 N W 1 5 ae Hei. ———————— — zeichnis den Bedarf an Büchern für 
E Ctora £ Silber 1190 1 ruſtkrankheiten, (F werden zu engagiren geſucht: die Weihnachtszeit schon jetzt zu 
- N NDebaille, ften Heiſert Na Hu⸗ Ein une ec Schmied, wählen, da späterhin die Aufträge 

Iheter Ge orge ahn Ne ad Ken chhufben az ar unverheirat 2 Bieten 16 sich zu sehr häufen durften. 
W voroeiich erprobte una] Gin mennniete ont. Moritz Glogau in Hamburg: 
Ronditorei von A — den verkauft in allen Städten Deutſchlands, in Poſen in der ueustädt, Fühlentwiete No. 122. 8 


NB. Jeder Bestellung über 5 u. 10 Thlr., 


Tommerſche Gänſebrüſte f nen; im Bazar und vis-A-vis der Poſtuhr. 0 g 
„leine Salami-Trüf⸗“ ET. Friſch geräucherte Gänfebrüfte und e „tt! Schiller's sämmtliche wird noch gratis beigefügt: 
Ml e e Ab dein Wien Keulen . wie auch Sülzkeulen, ſind ange⸗ ü eleldſtraße Nr. 23. 2 Tre Werke mit Portrai 12 Bde., sehr eleg. geb. Erzählungen mit Stählstichen“ Mitre. Bo- 
Reſtaurateur L. Omeser. kommen be == ren. he 2, ppen. nur 5 Thlr. 111 Blumenlese aus Schiller’s|mane von Sue und Gerstäcker etc, 


| 


8 


Vorräthig in B. Behr 8 Buchhandlung in Pofen, Wilhelmoſtraſſe 21. „Bil einen Fonds 


In Betreff der Bücherſendung bemerken wir gleichzeitig, daß wir Beſtellungen im 


allen ne Weine, halte ich mich Ausländiſche Banknoten große Ap.— — 


mehrfachen e bei nur 


mäßigen, pro mpfangenen Kündigungen 1 BER N Heine Ne „he ih 
erte ps 


a a — S 
Grbien, 65—70—73 Sgr. 


Volks abe. Stel e —— 1 1 * in der ruhig, und 50 ii enden Engagements w bien loco 80 R 
10 u8 9 x e ten ſich glatt a den 82 Rt. bz., oe p. November 
1 Tag im Orient * dane bes . Kea de ae 
son s it ar. e — muſikal d e en 1 Luna von 1. n PA ent: ö 
Dritte Anflage 800 in 1 Ban er ie oem fung Fräuleins 5 r 6— oggen erſte 
runow und des Herrn Preuß. 33 Sante — 86 66—74. 2 = 32—38. 1. 
Ar N 13 e Bei ipe I e geheftet Er nen E Schön, ſo wie anderer geſchätz * 4.5 Stuats-An be- Anleihe — 2 = 1 4850 Rt. 
Außer der feſſelnden Schilderung der iS enländifchen Neifebilder find darin auch 4 it ee ee ſtatt. Neuefte 50 Preußisch 1 jr | zw 110 2. 6 71 N 1 111 Br., p. Nov. 
die reizenden Lieder des Mirza Schaffy Amalie (145) enthalten. Wah an 54 Er: 2 SE . . van 31%), sah Spt 35 — ff | ar Gd. r., p. April- Mal 124 
— 3 2 eim Dec Dan . 1 N 4 de re - bien barg ge — 101 — 9 lolo e 4% f. 1 Rt. B 
alas N * kr — mi 
. Durch den günſtigen Etfol 1 vorfährigen Kataloges veranlaßt, haben wir Montag den 3. Dezember > neue » N 11 10 ede 22 ver 194. At 
95 in dieſem Jahre ein le chſt ene ſich ganz vorzüglich — Salon -Coneert e a Me u en F 1 4 18 5. B Gd., 5 ärz. April At. 
nken eignender Bacher d laſſen, de nz neuen, 1e en on mit Seen West — — IR drüh 204, + Rt. bz., rn ® Be 
Face zu auffallend billigen Preſſen erlaſſen . alalog umfaßt 1% ſhenkt bad, der Kapelle des 2. brandenburgiſchen 12 ae! . se — 
für das 1., 2, 3. Kindesalter, für die reifere Jugend, — höch egante n ier⸗Regiments, unter Leitung des Kape oſener Rentenbriefe Ar — 
Miniaturausga den 30 Damengeſchen ken, reich ansgeftattete illuſtrirte meiſters Herrn RBerstein. . 8 Bgm — 904 — | Breslau, 30. Nov. A . . 
Prachtwerke und Werke allgemeineren ddl ee naturwiſſen⸗ ufang 7 Uhr. — wie bekannt. 4 Prov. nr — 98 — 130. 
ſchaftlichen, belletriſtiſchen Inhalts; Klaſſiker, Encyclopädien, örterbücher, Gebet ⸗ und Fromm . Penn . — — — . 92850 Wei — N Sgr., gel- 
Erbe sbücher ꝛc.) — s Caſd, argard⸗Poſen n — — — 5—80 
, Be 18 dieß Verzeichniß gratis und franco und bitten, es in frankirten nn ms 88. chl. Elſenb. St. Aktien Lit. 4. — — — 8 60—62—64 Sgr. 
Briefen 1 zu wollen; ünſern bisherigen, verehrlichen Kunden haben wir es bereits In s Priorität-Oblig.Lit.E. — — — er 3 88 55597 feine weiße 58—62 
sous baude zugeſandt. f u, Bieren, Kaffee, Thee und Polniſche Banknoten — 89 — r. 
4 


Betrage von wenſaſtens 4 Thlr. nach allen Gegenden der rovinz portofrei ausführen, J beſtens mi en, 


uns Briefe und Gelder hingegen ebenfalls franco erbitten. Nach dem 8. Dezember hier 
2 — Aufträge können wir im Allgemeinen nicht mehr ee effeftuiren. 
Ofteowo; im Novem ber 18860. Mit bochachtungevoller Empfehlung 

J. Priehatsch’ b Ai 


bei, 


Durch a nge einiger 8 0 A iR 8 


Atretton 


Roggen unverändert, pr Dez 43 Br. Oelſaaten. Whterapt 90 Sgr., 


David Eromm. er 5 an., Bebr. 44 Br., 431 Gb., Srahjah Saunen 68—72— 
r Heute Gidbeine 7 1 


uf Sonnabend den 1. Bene . an Gd. Marz 194 Br., April Mai 193 al. 20 Br 


„ late UI Dr MLEN Hiermit Freunde 28a 8 Warche — — ae 210 — 11 Rt. 


ekannte Th ergebenft ein 


piritus wet mit 50 m Dez. 19 W Kleeſamen. b Rt, feiner 
bochfeiner 16 Rt., we rd. 10— 
Br, an 19, Br, FOR, Be 10 Br a RL. mihlen 48451 Rt, Tenee 16-10 Art 


Poſen am a ar Vorm. 7 hr 3 805 Zoll. Kartoffel» (pro 100 Quart zu 80 % 
— 1. Dez. * ” - a 2 105 Ro 0 
50 —49 155 5 Dez. und 8 
el. 58 


7 Breiter K 0 * Produkten⸗Börſe. Gd. br. 44 6 
u fompfet u und d kann durch „urn Bose 2 un . (3 ſtarke Bände) be bezogen ı werden. Gefeurcpaftslohal e gl Mn a ee z AE 5 


ra der Id 
8 Ausgabe 


8 


1 m V 5 Sonntag den 2. Dezember 1860 
mend eee: Tanzkränzchen. 2 
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